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Der Weltreichstag
der Auslandösdeutſchen.

Seit einiger Zeit wird beſonders in deutſch-ameri-
kaniſchen Kreiſen der Plan einer Aenderung des
Reichstagswahlrecht s lebhhaft erörtert. Es ſollte
allen im Auslande oder in den Schutzgebieten lebenden
deutſchen Reichsangehörigen das aktive und paſſive Wahl
recht zum deutſchen Reichstage zugebilligt werden, um
ihnen auf dieſe Weiſe eine Art mitbeſtimmenden Einfluſſes
auf die Politik ihres Mutterlandes zu ſichern. Jn Betracht
kämen etwa drei Millionen Reichs deutſche im
Ausland. Je 100 000 Auslandsdeutſche ſollten nach dieſen
Anregungen einen Abgeordneten wählen, ſo daß alſo ins-
geſamt 30 Abgeordnete von den Auslandsdeutſchen
in den Reichstag geſchickt würden.

Die „Deutſche Tageszeitung“ veröffentlichte
nun kürzlich einen Aufruf, der von einer Reihe von ange
ſehenen Männern, an erſter Stelle von dem Oberamtmann
Dr. Wolfgang Heinze in Karlsruhe unterzeichnet
iſt und ſich unter anderem auch mit der eben angeregten
Frage beſchäftigt. Dieſer Aufruf ſieht in dem Wahlrecht
der Auslandsdeutſchen nicht mit Unrecht ein Mittel, einen
beſtimmenden Einfluß der Sozialdemokratie im Reichstage

zu begegnen. Denn die Pioniere unſeres Volkstums im
Auslande und den Kolonien könnten niemals dema-
gogiſchen Anwandlungen erliegen, weil ja der einzelne
Auslandsdeutſche ſchon kraft ſeines Blutes und ſeiner Bil
dung über dem Durchſchnitt ſeiner fremden Umgebung
ſteht. Dieſe iſolierte Stellung der einzelnen Auslands-
deutſchen verhindert mit Notwendigkeit die Entſtehung
demagogiſcher Anſichten und dementſprechend die Wahl
demagogiſcher Abgeordneter. Der Aufruf weiſt ferner
darauf hin, daß die 30 auslandsdeutſchen Reichstagsabge-
ordneten ſchwerlich zu den engherzigen Politikern gehören
würden. Sie würden freien Blickes die Dinge überſchauen,
im allgemeinen wohl klarer als jene, die ſie ſtets nur aus
nächſter Nähe und darum kurzſichtiger betrachten konnten.
Sie wären wohl auch die berufenſten, jenen zum Schaden
unſerer Nation ſo weitverbreiteten und feſtgewurzelten
Glauben an die nicht zu überbietende politiſche und wirt-
ſchaftliche Rückſtändigkeit unſeres Reiches zu erſchüttern.
Sie würden ſo den Blick vieler weiten im Wirken für
Ehre und Lebensintereſſen des Reiches. Sie vor allen
wären die berufenen Berater unſerer Auslandspolitik, und
ihre Stimmen würden gewiß nicht der deutſchen Arbeit in
Stadt und Land zum Nachteil gereichen. Handel, Jnduſtrie
und Landwirtſchaft könnten vielmehr durch ſie manch
wertvollen Fingerzeig erhalten: manchen Weg gegenüber
dem im allgemeinen ſtets erſtarkenden jungkräftigen aus-
ländiſchen Wettbewerb könnten ſie erſchließen oder ver-
teidigen.

Wir wollen nicht verkennen, daß eine Reichstagswahl-
rechtsreform in dieſem Sinne außerordentliche ſtarke Be
denken erzeugen muß und ihre Durchführung auf erhebliche
Schwierigkeiten ſtoßen wird. Andererſeits aber ſpricht
auch vieles für die Gedanken des Aufrufes, beſonders wenn
man bedenkt, daß die franzöſiſchen Kolonien ſchon jetzt
16 Abgeordnete in die Pariſer Deputiertenkammer ent-
ſenden.

Schließlich ſpricht auch für den Vorſchlag, daß ſich die
Sozialdemokraten dagegen wenden. Natürlich tun ſie es
wieder in gewohnter Unklarheit der Gedanken. Ein rotes
Blatt bemerkt nämlich zu dem Karlsruher Aufruf, ſchon
der Umſtand, daß die Auslandsdeutſchen für das Reich

als Steuerzahler nicht in Betracht kämen,
ſchließe ſie vom Mitbeſtimmungsrechte aus. Wie drollig!
Die „verelendeten“, „ausgepowerten“ Maſſen der Sozial
demokratie, die keinen Pfennig Steuern zahlen, außer an
die Parteikaſſen, verlangen aber Mitbeſtimmungsrecht.
Das ſozialdemokratiſche Blatt ſcheint gar nicht gemerkt zu
haben, daß es mit dieſem Gedanken eine ſehr ſcharfe Kritik
an dem jetzigen Reichstagswahlrechte, das ſonſt das rote

Jdeal iſt, übt. Dr. Steinherr. 1 werden,

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 25. April 1914.

Am Miniſtertiſch: Kommiſſare. dPräſident Dr. Graf von Schwerin-Löwitz er
öffnet die Sitzung um 114 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Be
ratung eines Nachtragsetats für 1913, wonach als erſte Rate
für den Erwerb eines Grundſtückes in der Prinz Albrecht-
Straße zur Errichtung eines Gartens für die Abgeordneten
drei Millionen Mark gefordert werden.

Abg. Winckler (konſ.) beantragt, den Geſetzentwurf
ohne Beratung ſofort der Budgetkommiſſion zu überweiſen.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.): Der Geſetzentwurf iſt von
ſo großem Jntereſſe, daß wir eine Beſprechung für not-
wendig halten.

Präſident Dr. Graf von Schwerin-Löwitz: Der Nach-
tragsetat iſt in der Vorausſetzung an die erſte Stelle der
Tagesordnung geſetzt worden, daß in eine Beſprechung
nicht eingetreten wird.

Der Nachtragsetat wird zurückgeſtellt und wird nach
Erledigung des Eiſenbahnanleihegeſetzes beraten werden.

Hierauf wird die erſte Beratung des Eiſenbahnanleihe-
geſetzes fortgeſetzt.

Eine große Reihe
Einzelwünſche vor.

Nachdem neun Redner geſprochen haben, erklärt
Präſident Dr. Graf von Schwerin-Löwitz: Zur allge

meinen Geſchäftslage möchte ich bemerken, daß die bis
herigen Redner durchſchnittlich 15 Minuten geſprochen
haben. Wenn in dieſem Tempo fortgefahren wird, ſo
würde ſich die Sitzung bis 914 Uhr hinziehen. (Heiter-
keit.) Jch möchte das den Rednern zu bedenken geben.

Abg. Dr. Blankenburg (nl.) bittet u. a. um die Durch-
führung des neuen D-Zugpaares Berlin--Gera. über Halle
und Zeitz nach der Eger oder nach Süddeutſchland und um
Erſchließung der thüringiſchen Staaten. Preußen habe hier
Gelegenheit, moraliſche Eroberungen zu machen. Redner
unterſtützt dann noch die Wünſche auf Ausbau der Eiſen-
bahnlinie Eilenburg--Pretſch zur Vollbahn und Weiter-
führung nach Jüterbog und trägt noch verſchiedene Wünſche
ſeines Wahlkreiſes Naumburg--Weißenfels Zeitz vor.
Die Bewohner der Gemeinde Groß-Corbetha legen großen
Wert darauf, daß der Bahnhof Corbetha in Groß-Corbetha
umgetauft werde.

Abg. v. Jacobi (konſ.) wünſcht den Bau der Bahn von
Förderſtedt nach Calbe a. S., für die bereits im Jahre
1904 ein Plan von der Gemeinde Calbe vorgelegt worden
iſt. Er tritt ſerner ein für eine direkte Verbindung zwiſchen
Aſchersleben und Quedlinburg die im Jntereſſe der
großen Gemeinden notwendig iſt.

Nachdem ſämtliche vorgemerkte Redner ihre Wünſche
vorgebracht haben, erklärt Unterſtaatsſekretär Strieger:
Die hier vorgebrachten Wünſche werden ſorgfältig geprüft
und nach Möglichkeit berückſichtigt werden. Der Ein
richtung von Automobillinien ſind wir nicht abgeneigt. Bei
der Ausgeſtaltung der Nebenbahnlinien wird auch die
innere Koloniſation im Auge behalten werden. (Beifall.)

Die Vorlage wird der Budgetkommiſſion überwieſen.
Nach debatteloſer Erledigung einer Reihe von

Petitionen vertagt ſich das Haus auf Montag 11 Uhr:
Kltusetat.

Schluß nach 41 Uhr.

Deutſches Reich.
Regerer Beamtenaustauſch zwiſchen ElſaßLothringen

und dem Reiche.
Wie die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ erfährt,

iſt auf Veranlaſſung des Reichskanzlers im Jntereſſe des
Reichsgedankens in ElſaßLothringen ein regerer Beamten-
austauſch zwiſchen dem Reichslande und dem Reiche in die
Wege geleitet worden. Elſaß-Lothringiſche Beamte mit
akademiſcher Vorbildung ſind zur vorübergehenden Be-
ſchäftigung im Reichs oder im preußiſchen Staatsdienſt
herangezogen worden, wie umgekehrt Reichs- und Staats
beamte in ElſaßLothringen beſchäftigt werden. Jn Be
tracht kommen Referendare, Gerichts- und Regierungs-
aſſeſſoren und Schulamtskandidaten. Dieſen kann aus dem
Allerhöchſten Dispoſitionsfonds eine angemeſſene Remune-
ration gewährt werden. Durch dieſe Maßregel ſoll erreicht
werden, daß die aus Elſaß-Lothringen übernommenen Be-
amten einen Einblick in die nationalen,
wirtſchaftlichen Lebensbedingungen des Reiches
führenden Bundesſtaates Preußen bekommen,

von Rednern bringen weitere

Aus dem Bundesrate.
Jn der geſtrigen Sitzung des Bundesrats wurde der

Vorlage betreffend eine Ergänzung zum Entwurfe des
Reichshaushaltsetats und eine zweite Ergänzung
des Entwurfs des Haushaltsetats für die Schutzge-
biete für das Rechnungsjahr 1914 die Zuſtimmung er-
teilt. Ueber den Entwurf eines Rennwettgeſetzes
und den Entwurf eines Geſetzes zur Aenderung des Ge-
ſetzes über den Abſatz von Kaliſalzen vom 25. Mai
1910 wurde Beſchluß gefaßt. Der Entwurf von Be
ſtimmungen über die Wehrbeitragsſtatiſtik und
die Vorlage betreffend Aenderung der Vorſchriften über die
Lenkvorrichtung dreirädriger Kraftfahrzeuge wurden an
genommen.

Eine Erklärung des Breslauer Domkapitels.
Das Breslauer Domkapitel veröffentlicht in der

„Schleſiſchen Volkszeitung“ folgende Erklärung:
„Mit der unberechtigten Miene eines Eingeweihten publi-

ziert des Herrn Pfarrers Dr. Nieborowski Blatt „Das Katho
liſche Deutſchland' die Bilder und Biographien zweier angeb
lich zur engeren Wahl für Breslau beſtimmten Biſchöfe. Wir
erklären hiermit dieſe Einmiſchung in die Biſchofswahl für
durchaus ungehörig und bedauerlich.“

Fortſchrittler und Sozialdemokraten.
Jn dem freiſinnigen „vLiegnitzer

(Nr. 92 vom 21. April 1914) leſen wir:
„Das beſagte Organ (die ſozialdemokratiſche

„Liegnitzer Volkszeitung Kopfblatt der „Breslauer Volks-
wacht“. Die Red.) legt ſich in Ermangelung von Stoff immer
mehr den beliebten „Sauherdenton“ bei. Erſt kürzlich
konnten wir das Blatt einer Lüge wegen feſtnageln. Bei-
leibe hütet ſich natürlich dieſes Organ, das nur ſo trieft von
Moral und Sitte uſw., die Lüge zu berichtigen. Das tut
ſozialdemokratiſche Geſinnungstüchtigkeit
natürlich nicht. Jm Gegenteil: Jmmer feſte druff
mit Ordinärheiten. Wer nicht Sozialdemokrat iſt, der
iſt einfach ein Schweinehund und von Dummheit ſtrotzt ſo einer
nur ſo. Alles und jeder wird ordinär angepöbelt.
Auf die Wahrheit kommt es nicht an. Nun, das berührt ja
niemand mehr. Dieſe Sorte Preßkulis, die kaum gelernt hat,
die Feder richtig zu führen, wird einen weiter nicht tangieren
können.“

Ob dieſe Kennzeichnung naheſtehender
Bundes genoſſen vorübergehendem Verdruſſe oder
innerſter Ueberzeugung entſpringt, bleibe dahingeſtellt. Für
den Fernſtehenden iſt ſie ergötzlich zu leſen und läßt ihn
tief blicken.

Anzeiger“

Der Streit im nationalliberalen Lager.
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ bringt folgende

Erklärung:
„Der Beſchluß des Geſamtvorſtandes des Reichsverbandes

der nationalliberalen Jugend, nicht in Verhand
lungen über die Auflöſung des Reichsver-
bandes einzutreten, im übrigen aber an Verhand-
lungen zur Schaffung des Friedens in der Partei teilzu-
nehmen, hat auf der andern Seite ein entſprechendes Echo
geweckt. Jn Nr. 15 der „Alt nationalliberalen Reichs-
korreſpondenz“ vom 22. April wird erklärt, daß dadurch der
Zentralvorſtandsbeſchluß gegenſtandslos ge-
worden ſei. Beide Kundgebungen, die ſchließlich nicht von den
letzten entſcheidenden Stellen ausgehen, werden den Geſchäfts
führenden Ausſchuß der Partei nicht von dem energi-
ſchen Verſuch abhalten, den beinahe einmütig gefaßten
Beſchluß des Zentralvorſtandes auf dem Wege gütlicher Ver
handlungen zur Durchführung zu bringen. Wie dieſe
Verhandlungen auch endigen, ihr Ergebnis wird dem im
Herbſt ſtattfindenden Parteitage vorgelegt werden, dem
das letzte Wort in der Angelegenheit gebührt.“

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Kaiſer und die Kaiſerin weilten geſtern vor

mittag im Muſeum in Korfu, wo Profeſſor Doerpfeld einen
Vortrag vor den badiſchen Lehrern hielt. Der Kaiſer nahm
alsdann bei Armour auf der Jacht „Utowana“ das Früh-
ſtück ein.

Der neue Präſident der württembergiſchen Hof-
kammer. Der König von Württemberg hat, wie der
„Staatsanzeiger“ meldet, den früheren Finanzminiſter
v. Geßler zum Präſidenten der Hofkammer ernannt.

Jn der Angelegenheit des bayeriſchen Landtagsabgeordneten
Abreſch iſt, wie die „Neue Badiſche Landeszeitung' erfährt, eine
entſcheidende Wendung eingetreten, indem vom Land
gericht Mannheim die über Fräulein Jlſe von Harder verhängte
vorläufige Vormundſchaft aufgehoben worden iſt. Die ganze An
gelegenheit iſt, wie erinnerlich, aus der Frage entſtanden, ob
Fräulein Jlſe von Harder geſchäftlich zurechnungsfähig ſei oder
nicht. Das Urteil des Landgerichts Mannheim erkennt die Zu

rechnungsfähigkeit Jlſe von Harders an.
kulturellen und

und des
ſowie daß

die nach ElſaßLothringen entſandten Beamten auch Ver
ſtändnis für die dort zu löſenden nationalen und wirtſchaft
lichen Fragen erhalten. Es könnte nur mit Freude begrüßt

wenn dieſer Beamtenaustauſch ſich auf immer
breiterer Grundlage vollziehen würde.

Das Gnadenvierteljahr. Mit Genehmigung des Unter
richtsminiſters iſt den Regierungshauptkaſſen und Kreiskaſſen
Anweiſung erteilt worden, daß das Gnadenvierteljahr altpenſio
nierten Volksſchullehrern auch bei laufenden Unter
ſt ützungen zu gewähren iſt.

Ein neuer Kreuzer. Auf der Werft der Aktiengeſell-
ſchaft „Weſer“ in Bremen lief geſtern nachmittag der kleine
Kreuzer „Erſatz Jrene“ vom S l, der „Regen u getauft wurde. wy egegevurg age

un
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Der amerikaniſch-
mexikaniſche Ronflikt.

Ueber die Landung der Amerikoner in Veracruz
und über die

zweitägigen Kämpfe,
die mit der Beſetzung der Stadt durch die Yankees endeten,
geht der „N.-Z.“ folgende Schilderung zu:

Nachdem ſich die Verhandlungen zerſchlagen hatten, fuhren
ohne jede weitere Warnung 12 Voote, mit Marineſoldaten be
laden, nach dem Zollpier; es waren 250 Mann vom Schlachtſchiff
„Florida“ unter Kapitän Ruſh. Bei ihrer Landung fanden ſie
nicht den geringſten Widerſtand. Der Pier und die
Hafenanlagen waren von einer großen Menge Mexikaner beſetzt,
die neugierig und lachend der Ausbootung zuſahen. Kaum
waren die Amerikaner jedoch gegen das Zollhaus ein paar hundert
Meter vorgerückt, als mexikaniſche Bürger mit Soldaten vom
Dache eines n aus gemeinſam auf die Amerikaner
zu feuérn begannen. Die Folge war natürlich Gegenfeuer,
ſo daß ſich ein ſcharfer Gewehrkampf entſpann. Zuerſt
gab es keine Verluſte auf amerikaniſcher Seite; als jedoch zwei
Mann gefallen waren, ſtieg die Wut der Marineſoldalen aufs
Höchſte. Sie gingen zum Angriff vor, und binnen fünf Minuten
hatten ſich die Dächer von Mexikanern geſäubert. Einige waren
tot oder verwundet. Nur wenige wurden zu Gefangenen gemacht,
aber ſpäter wieder freigelaſſen auf ihr Ehrenwort, daß ſie keine
Soldaten waren. Das Zollhaus wurde ohne weitere Schwierigkeit
beſetzt, alle Beamte waren vorher geflohen.

Inzwiſchen waren weitere Truppen längs des Hafens ge-
landet. Um Mittag hatten die Amerikaner das Zollhaus, das
Poſt und Telegraphenamt, das Kabelamt, die Eiſenbahngebäude,das Rathaus und andere ſtaatliche Gebäude in Händen. Wahrent

deſſen wurde der einzige wohlüberlegte Verſuch ge-
macht, gegen die Amerikaner vorzugehen. Eine Anzahl mexikani-
ſcher Soldaten verſuchte, die Marineſoldaten zu umgehen und
ſie bei der Station der „Union Railway“ zu überraſchen. Hier
aber erwarb ſich das Transportſchiff „Prärie“ die Lorbeeren des
Tages, denn als die Wachoffiziere die Bewegung der Mexikaner
entdeckt hatten, eröffneten ſie ein lebhaftes Geſchützfeuer.
Hierdurch wurden die Mexikaner eingeſchüchtert und machten
keinen weiteren Vorſtoß. Um dieſelbe Zeit bedrängte eine Schar
von Scharfſchützen auf dem alten Turm des Forts San
Juan de Ulna die Amerikaner. Das Schlachtſchiff „Utah“ war in
geeigneter Entfernung, nahm ſie ſofort unter Feuer, ſetzte ſie mit
wenigen wohlgezielten Schüſſen außer Gefecht, bombardierte den
Turm und trieb die Scharfſchützen in die Flucht. Die „Iltah“
feuerte noch einige Salven, zerſchoß das Mauerwerk des Forts
und des Arſenals. Jnzwiſchen hatte die „Prärie“ die Hafen-
partie ſtändig unter Feuer gehalten, und die Bahn frei gemacht
für die Marineſoldaten zur Vollendung der Befetzung.

Auffallend war, daß von den Mexikanern ausſchließlich
mit Gewehren geſchoſſen, und daß, mit Ausnahme der
amerikaniſchen Kriegsſchiffe, Geſchütze keine Verwendung fanden.
Die amerikaniſchen Kanoniere ſchoſſen mit großer Präziſion. Das
Feuer dauerte den ganzen Nachmittag, denn überall wurde auf
die Amerikaner von den Dächern geſchoſſen, hauptſächlich
von Bürgern. Deshalb ſandte Admiral Fletcher ein Ulti-
matum an den Bürgermeiſter Diaz, das Schießen müſſe ſofort
aufhören, oder er werde ein energiſches Bombardement eröffnen.
Da Diaz hierauf nicht antwortete, befahl der Admiral dem
Kreuzer „Cheſter“ und der „Prärie“, einen Angriff gegen
das Stadtzentrum zu decken. Beide Schiffe feuerten dann
ihre fünfzölligen Geſchütze durch die zum Hafen führenden Straßen
und ſäuberten den Stadtteil gründlich. Jm Rathaus waren faſt
alle Beamte geflohen und keiner wagte es, dem plündernden
Mob entgegenzutreten. Nachdem der Widerſtand der Mexikaner
gebrochen war, ließ Oberſt Melville Hausſuchungen nach den ver-
borgenen Schützen anſtellen. Es wurden zahlreiche dieſer Frei-
ſchützen gefangen genommen.

Am nächſten Tage begann jedoch das Schießen der Bürger von
den Dächern von neuem. Admiral Fletcher kam um 8 Uhr morgens
an Land und nahm formell Beſitz von Veracruz. Der Admiral
ließ weitere 3000 Mann landen, während die kleineren Schiffe den
entfernteren Teil der Stadt unter Feuer nahmen, um das Vor
rücken zu decken. Jn Veracruz herrſchte inzwiſchen völlige
Anarchie, die ohne Offiziere zurückgebliebenen mexikaniſchen
Soldaten verübten große Exzeſſe. Sie plünderten die
Schnapsläden; in ſeiner ſinnloſen Betrunkenheit
terroriſierte der Pöbel die Stadt, raubte die Läden aus und ver
gewaltigte ſchutzloſe Frauen und Kinder. Um die Nationalität
kümmerten ſich dieſe Räuber nicht; Mexikaner und Fremde litten
gleichermaßen unter ihren Angriffen. Gegen dieſe Plünderei
richtete ſich der bei Tagesanbruch erfolgende neue Angriff des
Admirals Fletcher. Sie wurden ins Stadtinnere getrieben;
unter dem Einfluß des Alkohols waren ſie nicht mehr ſehr gefähr-
lich. Oberſt Melbville konzentrierte ſeine Hauptmacht beſonders in
den öffentlichen Gebäuden und ſandte Abteilungen in alle Rich
tungen der Stadt aus, um die Plünderer zu vertreiben. Sein
Vorgehen war auch erfolgreich und in der elften Vormittagsſtunde
herrſchte in der Stadt wieder völlige Ruhe.

Carranza nicht gefangen genommen.
Ein Telegramm aus Albuquerque dementiert die

Meldung, daß Carranza von Villa gefangen genommen
worden ſei,

Eine Erklärung Bryans.
Jn einer Note, die Staatsſekretär Bryan dem meri-

kaniſchen Jnſurgentenführer Carranza übermittelte,
erklärte Bryan, die Vereinigten Staaten würden ihre Streit-
kräfte aus Mexiko zurückrufen, ſobald ſie Genugtuung er-
hielten. Falls Carranza gegen die Vereinigten Staaten
eine feindliche Haltung einnähme, würde er ganz Mexiko
in einen Krieg ſtürzen. Huertas Macht würde fortbeſtehen,
und die Sache der Jnſurgenten würde verloren ſein.

Eine Kabinettskriſe in Mexiko?
Wie verlautet, ſteht eine Kabinettskriſe bevor. Der

Kriegsſekretär fordert die Verwendung des Landheeres
gegen Mexiko, während Staatsſekretär Bryan dagegen iſt.
Der Marineſekretär nimmt zu der Streitfrage eine Mittel-
ſtellung ein. Bryan hatte ſich auch heftig gegen die Er-
neuerung des Waffenausfuhrverbots gewandt.

Nuevo Laredo ein Trümmerhaufen.
Nuevo Laredo iſt nur noch ein Trümmerhaufen, nach-

dem geſtern die mexikaniſchen Regierungstruppen die Ge-
bäude der Stadt in Brand geſetzt oder mit Dynamit ge-
ſprengt haben. Von den Schüſſen der amerikaniſchen Schnell
feuergeſchütze wurden zwei Mexikaner getötet; andere ſah
man niederſtürzen. Geſtern früh brannte noch eine Anzahl

von Gebäuden, doch beſtand keine Möglichkeit, die Flammen
zu löſchen; die Mexikaner hatten die Brände mit Petroleum
und anderen feuergefährlichen Mitteln angelegt. Jn
Laredo iſt kein Schaden entſtanden. Zwei Mexikaner
wurden von Scharfſchützen getötet, der eine, als er die
internationale Brücke mit Dynamit ſprengen wollte, der
andere, als er den Bahndamm aufſprengen wollte.

Nach einem Telegramm des Admirals Mayo haben die
mexikaniſchen Jnſurgenten ihren Angriff auf Tam-
pico erneuert.

e

Wir verzeichnen noch folgende Drahtungen:
Veracruz, 25. April.

Wie verlautet, wurde in der Stadt Mexiko von einer Volks
menge ein Denkmal George Waſſhingtons niedergeriſſen, wobei
ein Sohn Huertas die Menge führte. Präſident Huerta ſelbſt
ſoll dabei ein Seil um das Denkmal gewunden haben.

Veracruz, 25. April.
Der franzöſiſche Kreuzer „Condé“ iſt heute nacht hier ein

getroffen.

Panama, 25. April.Oberſt Goethals, der Gouverneur der Kanalzone, hat
das Kanalgebiet in Kriegszuſtand ſetzen laſſen. Die
Schleuſen werden von Truppen bewacht, und auf den Be
feſtigungen an beiden Enden des Kanals ſteht Küſtenartillerie in
Bereitſchaft.

Tokio, 25. April.
Der Miniſterpräſident hat das Reuterſche Büro zu der Er

klärung ermächtigt, daß Japan keinerlei Abſicht hat,
die gegenwärtigen Verwicklungen in Mexiko au s zu
nutzen, um von den Vereinigten Staaten eine befriedigende
Löſung der kaliforniſchen Streitfrage zu erlangen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Sur Miniſterkriſis in Koburg-Gotha.

Nach der Thüringer Landeszeitung“ ſoll der
Grund für das Rücktrittsgeſuch des Staatsminiſters
Dr. v. Richter „anderswo'“ liegen, als in der be-
kannten Wegetafelangelegenheit. Sie vermißt in der Er
klärung des Miniſters den Nachweis dafür, daß die Hof
kammer widerrechtlich irgend einen Weg geſperrt habe und
ſagt dann weiterhin:

„Man darf es ausſprechen, daß in keinem Staate aus
einer ſolchen Frage die Gelegenheit hergeleitet werden würde
(von den Parteien wie vom Miniſterium), mit einem Schwall
von Redensarten die Bevölkerung gegen eine Ver-
waltungsbehörde des Landesherrn einzunehmen. Jm übrigen ſcheint der Herr Staatsminiſter bei
ſeiner Haltung in dieſer Frage vergeſſen zu haben, daß er auch
in ſeiner Eigenſchaft als Miniſter des Herzoglichen Hauſes ge
wiſſe Verpflichtungen hat. Der Verſuch der linken Parteien, in
dieſer Frage einen Gegenſatz zwiſchen Intereſſen des Herzogs
und Volksrechten zu konſtruieren, war gänzlich verfehlt und
mußte von einer energiſchen Regierung ſcharfzurückge wieſen werden. Wenn Herr von Richter das
Abſchiedsgeſuch eingereicht hat, ſo will es uns ſcheinen, als ſeien
die Gründe dafür wohl noch anderswo zu ſuchen. Wir können
dem liberalen Regierungsblatt die Verſicherung geben, daß auch
in Gotha die Zeit endgültig vorbei iſt, wo man mit den billigen
Redensarten von „Wahrung der Volksintereſſen“ urteilsloſe
Wähler gegen den Landesherrn einnehmen konnte. Dieſe Praxis
war 1848 beliebt. Auf dem Lande ſind die Bewohner des
Herzogtums inzwiſchen fortgeſchritten; das mag ja den liberalen
Wortführern vielleicht manchen Kummer bereiten, iſt aber glück
licherweiſe auch mit den ſchönſten Redensarten nicht mehr aus
der Welt zu ſchaffen.“

Großfeuer in Zerbſt.
Wie uns aus Zerbſt vom 25. April gedrahtet wird, brach

nachmittags 316 Uhr Großfeuer dort aus. Das Feuer ent-
ſtand auf bisher unaufgeklärte Weiſe in einem Schuppen des
Fuhrunternehmers Grey auf der Mühlenbrücke und verbreitete
ſich, von ſtarkem Winde gepeitſcht, mit raſender Schnelligkeit.
Bald ſtand das ganze Schuppengebäude mit den Möbel- und
anderen Wagen und wertvollen Lagerbeſtänden in hellen
Flammen,“ die im Nu auf die benachbarten Straßen über
ſprangen und bis zum Wohnhaus des Klempnermeiſters Zehler
auf der Breite durchgriffen. Zwei Wohnhäuſer wurden
zerſtört, dazu die ſämmtlichen Hintergebäude mit
Werkſtätten und Lagerräumen einer ganzen Reihe
von Geſchäftshäuſern an der Breite. Die Feuerwehren ſtanden
dem Brande machtlos gegenüber und mußten ſich ſchließlich
darauf beſchränken, beim Grundſtücke des Malermeiſters Uebe
dem Feuer einen Damm entgegenzuſetzen. Gegen 6 Uhr
abends wütete der Brand noch fort. Die Höhe des
Schadens iſt noch nicht abzuſehen.

Lochau, 24. April. (Die Gruppe Elſteraue des
Sächſiſch-Thüringiſchen Heimatvereéins) hält ihre
Monatsverſammlung Dienstag, den 28. d. M., abends 8 Uhr im
Ferchſchen Gaſthauſe zu Lochau ab. Neben den Anſprachen der
Herren Paſtoren Deckert-Lochau und Niehus-Burgliebenau wird
Herr Profeſſor D., Witte aus Halle den Hauptvortrag halten über
ſeinen Vater, das „Lochauer Wunderkind“, nach dem die Witte-
ſtraße in Halle benannt iſt. Für Teilnehmer aus Halle und
Ammendorf vermittelt ein Autobus von Ammendorf ab 7 Uhr den
Verkehr.

Zweimen (Reg.-Bez. Merſeburg), 25. April. (Der ver-
derbliche Eichenſpinner.) Kaum iſt der Frühling ein-
gezogen, ſo zeigt ſich auch ſchon wieder der ſeit Jahren ſo ver-
derblich auftretende Eichenſpinner in unſeren Wäldern. Der un-
heimlich gefräßige Gaſt ſtürzt ſich auf das junge grüne Eichenlaub
und zehrt die Bäume, wenn nicht bald einige kalte, regneriſche
Tage kommen, völlig kahl. Wenn man jetzt durch die von ihm
bereits befallenen Schläge geht, hört man deutlich, wie der Spinner
am Freſſen iſt und man glaubt, es fange an zu regnen. Bisher
ſind alle Verſuche, den Schädling zu vertreiben, fehlgeſchlagen.

Freyburg a. d. U., 25. April. Von den Weinſtöcken
des Unſtruttales.) Nunmehr ſind unſere Winzer und Berg-
beſitzer mit dem Schneiden der Weinſtöcke fertig. Dieſe haben,
was man anfänglich nicht erwartet hatte, gut angeſetzt, und ſomit
iſt eine Bedingung für ein gutes Weinjahr erfüllt. Es iſt er
freulich, daß immer wieder Flächen angerodet werden ſo z. B.
in einem Mühlberge, wo die neuen Zementſäulengänge einen ſehr

ünſtigen Eindruck machen, und zu erwarten ſteht, daß die an den
ortigen Spalieren gezogenen Reben guten Ertrag geben.

4* Heiligenſtadt, 25. April. (5000 Zigarren geſtohlen.
Jn vergangener Nacht iſt im benachbarten Uder in der Zigarren-
fabrik von Biermann u. Schörling ein Einbruchsdiebſtahl verübt
worden. 5000 Zigarren beſter Sorten wurden erbeutet. Von den
Dieben konnte auch ein Polizeihund die Spur nicht enidecken.

4 Vom Eichsfelde, 25. April. Großfeuer in Ef-
feldeéer.) Jn Effelder (Eichsfeld) wütete geſtern ein mächtiges
Feuer. Aus noch unbekannter Urſache brach auf dem Gehöft
des Webers Sterner ein Brand aus, der ſich ſchnell ausbreitete.
Die Scheune des Landwirts Heinr. Lange und das Wohnhaus
Sterners wurden vom Feuer ergriffen. Zum erſten Male zeigte
i der Segen der neuen Waſſerleitung bei einem Brande. Ohne
ie vorzüglich funktionierenden Hydranten hätte das Feuer ſicher

eine noch viel größere Ausdehnung gewonnen.
4 Zerbſt, 25. April. (Aus dem Gemeinderate.) Es

wurde mitgeteilt, daß beabſichtigt ſei, in der Nähe der Friedrich-
b einen Kinderſpielplatz zu errichten. Die Badedeputation

es Gemeinderats hat ſich mit der Angelegenheit der Errichtung
eines Volksbades beſchäftigt, ſie iſt aber zu dem Entſchluß ge
kommen, vorläufig davon Abſtand zu nehmen. Für die Aus
dehnung des Gasrohrnetzes in der Magdeburger Straße wurden
2640 Mk. und als Ehrengabe für das hier vom 3. bis 5. Mai ſtatt
findende Provinzialmiſſionsfeſt 50 Mk. bewilligt. Die hier kürzlich
abgehaltenen Seefiſchkochkurſe ſind von 175 Teilnehmerinnen be
ſucht worden. Eine längere Ausſprache rief die Maſtenaufſtellung
der Ueberlandzentrale für die oberirdiſche Zuleitung der Elek-
trizität hervor. Es wurde mitgeteilt, daß ſich die Ueberland-
zentrale bereit erklärt habe, in den Fällen, in denen die Maſten
verkehrshindernd ſtehen, Abhülfe zu ſchaffen. Die oberirdiſchen
Leitungen in der Brüderſtraße und auf der Heide, gegen die von
den Anwohnern proteſtiert worden war, ſollen aber beſtehen
bleiben. Auch der Gemeinderat erklärte ſich notgedrungen damit
einverſtanden.

Letzte Telegramme.
Der amerikaniſch mexikaniſche Ronflikt.
Veracruz, 25. April. Die Zeitung „Dictamen“ meldet,

daß in der Stadt Mexiko drei Amerikaner vom Mob von
der Straßenbahn heruntergeriſſen und auf der Straße
getötet worden ſind. Ein anderer Amerikaner ſei im Ge-
bäude des Chriſtlichen Vereins junger Männer von Mit-
gliedern eines Fußballklubs, dem er angehörte, ermordet
worden. Dieſe Nachricht entbehrt der Beſtätigung.

Waſhington, 25. April. Staatsſekretär Bryan teilte
dem engliſchen Botſchafter Springrice mit, daß in Orizaba
1 Engländer und 19 Amerikaner verhaftet worden ſeien.
Bryan ſtellte in Abrede, daß die Gefangenen hingerichtet
werden ſollen. Das braſilianiſche Konſulat in Orizaba
ſei gebeten worden, ſich um die Freilaſſung der Verhafteten
jn bemühen.

Waſhington, 25. April. Der ſpaniſche Botſchafter hat die Ver
tretung der Jntereſſen Mexikos in Waſhington übernommen.

Weitere Rücktrittsgeſuche in Gotha?
Gotha, 25. April. Wie die „Thüringiſche Landes-

zeitung“ zur Miniſterkriſe in Sachſen-Koburg-Gotha mel
det, haben der Hofkammerpräſident v. Baſſewitz und
der Juſtitiar der Hofkammer, Geh. Hofrat Zeyß, dem
Herzog ihre Entlaſſung angeboten.

Urteil über einen Vaterlandsverräter.
Kiel, 25. April. Das Oberkriegsgericht der Matroſenſtation

der Oſtſee verurteilte den Obermatroſen Zitz vom Kanonenboot
„Panther“ erneut zu 5 Jahren 2 Monaten Zuchthaus, nachdem
das Reichsmilitärgericht das frühere Urteil aufgehoben hatte. Zitz
hatte vom „Panther“, als dieſer vor Kapſtadt lag, Geheimpapiere
entwendet und verſucht, ſie an ein engliſches Fort zu verkaufen,
worauf er fahnenflüchtig wurde.

Zur türkiſchen Zollanleihe von 1911.
Konſtantinopel, 25. April. Der türkiſche Finanzminiſter teilte

dem hieſigen Vertreter der Deutſchen Bank mit, daß er den von
dem bekannten deutſchöſterreichiſchen Konſortium für die Zollan
leihe von 1911 der türkiſchen Regierung im Jahre 1911 gewährten
wiederholt erneuten Vorſchuß von drei Millionen tür-
kiſche Pfund im Laufe des Monats Mai zurück
zahlen werde. Die Rückzahlung erfolgt aus dem Erlös der in
Paris abgeſchloſſenen neuen ottomaniſchen Anleihe und ſteht in
einem gewiſſen Zuſammenhang mit den deutſch franzöſiſchen Ab
machungen über die türkiſche Eiſenbahnfrage, insbeſondere mit
der in Ausſicht genommenen Zurücknahme der franzöſiſchen Be
teiligung an dem Unternehmen der Bagdadeiſenbahn durch die
Gruppe der Deutſchen Bank.

Die Lage der Griechen in Thrazien.
Athen, 25. April. (Meldung der „Agence d'Athènes“.)

Nach Nachrichten aus Saloniki haben die türkiſchen Be
hörden in Thrazien die Griechen vor die Wahl geſtellt,
zum Jslam überzutreten oder auszuwandern. Die Aus
wanderer ſeien in Rodoſto ohne Nahrung und Obdach zu-
ſammengepfercht, bis Schiffe zu ihrer Aufnahme bereit
ſeien. Augenblicklich warteten 1500 Flüchtlinge und
25 000 Flüchtlinge ſeien binnen Wochenfriſt in Saloniki
eingetroffen zumeiſt krank und erſchöpft, ſo daß die
Militär und Zivilſpitäler überfüllt ſeien.

Ausweiſung von Griechen aus Kleinaſien.
Athen, 25. April. (Meldung der „Agence d'Athènes“.)

Der griechiſche Konſul in Smyrna begab ſich zum Wali,
um eine endgültige Antwort wegen der Ausweiſung
helleniſcher Untertanen zu verlangen. Er erhielt die Ant
wort, der Wali ſei über Land gefahren. Jnzwiſchen
forderten geſtern Polizeibeamte die helleniſchen Unter
tanen auf, das Land ſofort zu verlaſſen.

Neue ſerbiſche Eiſenbahnen.
Belgrad, 25. April. Einer Blättermeldung zufolge hat die

Regierung beſchloſſen, der Skupſchting in den nächſten Tagen Ge-
ſetzentwürfe über neue Eiſenbahnbauten zu unterbreiten. Nach
den Geſetzentwürfen find die Bahnbaukoeſten auf 210 Millionen
re edhfals 210 We r un Bewaffnung der
Armee qe 2 ſonen ertorderiih Und beraleAnleihe 420 Millionen Dinar. ſorgernch ſind, beträgt die nene

„Wien, 25. April. Der ehemalige ungariſche Miniſter
präſident Hedervary, Geh. Rat, General der Jnfan-
terie, Kommandant der ungariſchen Leibgarde, iſt hier nach
langer Krankheit im 82. Lebensſahre geſtorben.

Besuchen Sie bitte bei ieglichem Bedart
unbedingt auch die Ausstellung der

Möbelfabrik C. Hauptmann
Speziglhaus I. Ranges für Wohnungseinrichtungen
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Kleine Ulrichstrasse 360 und h.



Börſen und Handelsteil.
„Jduna“,

Lebens, Penſions und LeibrentenVerſicherungsGeſellſchaft,A.-G. zu Halle. Am 25. April d. Js. fand m Hotel ehe
Hamburg in Halle a. S. die 59. ordentliche Generalverſammlung
ſtatt. Aus dem vorgelegten Rechenſchaftsbericht iſt erſichtlich,
daß die Geſellſchaft ſich in einer andauernd günſtigen Entwick
lung befindet. Das fene Geſchäftsjahr 1918 hat der
Geſellſchaft wieder einen recht ſchönen NeuZugang gebracht.
Die Vergrößerung des Beſtandes iſt allerdings durch die wohl
in den allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſen begründete
Steigerung des Rückganges beeinträchtigt worden. Der Rein
gewinn der „Jdung im Jahre 1918 betrug 8 702 764,11
und überſtieg den des Vorjahres um 131 608,85 der Geſamt
verſicherungsbeſtand erhöhte ſich um 11624 657,08 auf
369 429 737,81 Kapital. Der Beſtand an Renten betrug
Ende 1913 701 348 11 A. Mit dem Verſicherungsbeſtand hat die
Erhöhung der Prämieneinnahme und der Prämienreſerve
gleichen Schritt gehalten. Erſtere iſt von 17 985 267,83 auf
18 585 08620 geſtiegen; letztere hat ſich einſchließlich der
r rer im Geſamtgeſchäft um 6 340 986,98 auf115 065 154,38 erhöht. Für Sterbefälle ſtanden im abge
laufenen e 3 452 567,17 zur Verfügung, wirklich aus
zuzahlen bzw. zurückzuſtellen waren aber nur 2 520 869,45
ſo daß der Sterblichkeitsgewinn 931 697,72 gegen im Vorjahre

W r 7 e g der Sterblichkeit war dem
na niger günſtig als im Vorjaghre, muß aber doch noch alsrecht gut Lezeichnet werden. Die Gewinnreſerven der Verſicher-

ten betragen ultimo 1913 einſchließlich der Ueberweiſung aus
dem Ueberſ des Berichtsjahres 18 785 415,01

Jm Jahre 1915 gibt die „Jduna“ eine Dividende von
24 Prozent der vollen Jahresprämie.

Das ſatzungsgemäß in mündelſicherer Weiſe legte
Vermögen der e beträgt zu Beginn des Jahres 1914 rund
122 Millionen Mark; das Geſamtvermögen ſtellt ſich auf rund
139 Millionen Mark. In dem Vermögen ſind neben den geſetz
lich erforderlichen Prämienreſerven rund 28 Millionen k
überſchüſſige Fonds enthalten. Der diesjährige Kursverluſt von
rund 70 000 Wertpapi gibt Veranlaſſ an die
wiederholten Kursverluſte der letzten Jahre zu erinnern und
daran zu zeigen, welche außerordentlich unangenehme Wir-
kungen die von der preußiſchen Regierung angeregte Einführung
eines Zwanges auf Anlegung eines beſtimmten Teiles oder gar
eines Viertels des Vermögens in Staatspapieren haben und
welch ſchwere Belaſtung den Verſicherten erwachſen würde, wenn
dieſer Plan wirklich Geſetz werden ſollte.
Die Generalverſammlung nahm mit Beifall von dem Be

richt der Direktion Kenntnis und erteilte ihr und dem Aufſichts-
rate einſtimmig Entlaſtung. Infolge Ablaufs ihrer Amtsdauer
ſcheiden aus dem Aufſichtsrate aus Herr Kommerzienrat Steck-
ner- Halle a. S. und Herr G. v. Langen- Köln. Sie
wurden wiedergewählt.

Halleſcher Rohzuckerbericht
vom 28. April. Der abgelaufene Berichtsabſchnitt hat den
Märkten endlich einmal wieder beſſere Preiſe und
infolgedeſſen auch lebhafteres Geſchäft gebracht. Der Freitag
und Sonnabend allerdings verliefen noch ruhig, vom Montag
an aber lenkten die Märkte in ſtetige Bahnen und die Termin
kurſe zo m ca. 10-15 Pfg. an. Der Anlaß zu dieſer
freundlicheren ktauffaſſung ergab ſich aus den ſchneller als
im Vorjahre ſich verringernden Anzahl der auf Kuba arbeiten-
den Zentralen, der dort ſich nach verſchiedenen Meldungen un
günſtig anlaſſenden Witterung und vereinzelt hatte man wohl
auch ſchon Bedenken wegen des hier ſeit einiger Zeit herrſchen-
den trockenen Wetters. Von den Fabriken unſeres Bezirkes ſind
denn auch die erzielbaren höheren Preiſe zu größeren Abgaben
in alter und neuer Ernte benutzt worden, zumal für erſtere bei
den Raffinerien und dem Handel gutes Jntereſſe beſtand. Es
ſind im ganzen rund 185 000 Zentner umgeſetzt worden, hiervon
von neuer Ernte 100000 Zentner. Heute ſetzte der Markt erſt
auf feſte Auslandsnachrichten gleichfalls wieder ſtetig ein, konnte
ſich indeſſen nicht behaupten und die Stimmung wurde
ſpäter ruhiger. Der Wert für prompten Zucker iſt mit
ungefähr 9,20 Mk. exkl. franko hier, der für neue Ernte mit
9,35 bis 9,40 Mk. ohne Sack ab Station anzunehmen.

Abtrennung von Dividendenſcheinen.
Zu trennen ſind am 27. April: Chemiſche Fabrik Hehden

14 Proz. Dividende; Stöhr K Co. Kammgarnſpinnerei 8 Proz.;
Akt.Geſ. für Glasfabr. von Gebr. Hoffmann Akt.Geſ. für
Ziegelfabr., Braunſchweig, 2; Norddeutſche PortlandZement-
fabrik Misburg 12 Proz.; Stuttgarter Jmmobilien und Bau
geſchäft Akt.Geſ. 10 Proz.

Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der Preisberichtſtelle
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.

Auch während der letzten acht Tage herrſchte in ganz
Deutſchland nahezu ununterbrochen ſonniges trockenes Wetter.
Dabei war es anfangs verhältnismäßig kühl, beſonders in Oſt
und Mitteldeutſchland kamen ziemlich zahlreiche Nachtfröſte vor.
Seit dem 20. ſtieg die Temperatur bei lebhaften öſtlichen Winden
indeſſen mit jedem Tage höher empor, auch die Nächte wurden
allmählich milder. Erſt am Schluſſe der Berichtswoche erfolgte
nach Uebergang des Windes nach Weſt eine merkliche Abkühlung,
doch kam es nur vereinzelt zu leichten Strichregen. Der Einfluß
dieſer Witterungsverhältniſſe auf den Felderſtand wird ſehr
verſchieden beurteilt. Jm allgemeinen waren die kalten Nächte
und ſcharfen Oſtwinde dem Wachstum nicht förderlich, doch haben
die Weizenſaaten nicht gelitten, ſich bei der warmen Witterung
der letzten Tage vielmehr gekräftigt, ſo daß ihr Stand nach wie
vor günſtig beurteilt wird. Dagegen iſt beim Roggen vielfach
eine Verſchlechterung eingetreten. Aus der Mehrzahl der Ge
biete wird berichtet, daß der Roggen ein ſpitzes Ausſehen an-
genommen habe und daß ſeine Beſtockung infolge der herrſchen
den Trockenheit namentlich auf leichten Böden zu wünſchen übrig
laſſe. Für eine gedeihliche Weiterentwicklung wird allgemein
ſchon Regen herbeigeſehnt. Die Futterpflanzen und Wieſen
haben ihren guten Stand beibehalten, dürften aber auch bald
eine Anfeuchtung brauchen. Die Frühjahrsbeſtellung hat gute
Fortſchritte gemacht; die Körnerausſaat iſt meiſt erledigt und
auch die Beſtellung der Rüben- und Kartoffeläcker geht flott von
ſtatten. Die frühbeſtellten Sommerſaaten ſind gut aufgegangen,
allerdings droht die jetzt herrſchende Trockenheit die Weiter
entwicklung bzw. den Aufgang der Spätſaaten zu beeinträchtigen

7

Fritz Schulz jun., Aktiengeſellſchaft in Leipzig. Die
Generalverſammlung ſetzte die ab 27. April zahlbare Divi-
dende auf 20 Prozent gegen 23 Prozent im Vorjahre feſt.

Chemiſche Fabrik von Heyden in Radebeul bei Dres
den. Jn der Generalverſammlung überraſchte die Verwaltung
die Aktionäre mit der Mitteilung, daß man die Jndigofabrika
tion nach eigenem Verfahren wieder aufgegeben habe. Die
Fabrikation erbrachte nur Verluſte. Man ſehe nunmehr auch
der Zukunft mit Vertrauen entgegen und glaube eher noch etwas
beſſer abzuſchneiden. Die Dividende wurde auf 14 Prozent
feſtgeſetzt. Der als Aktionär erſchienene Erfinder des Aethylat-
Indigoverfahrens ſtellte feſt, daß über 1 Million Mark nutzlos
hierfür ausgegeben worden ſeien.

Leipziger Produktenbörſe
Leipzig, 25. April. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für VLoko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt) Witterung: ſchön. Weizen: inländiſcher 182 bis
189 märkiſcher argentiniſcher A,Kanſas 224--229 ruſſ. 216-223 A. Manitoba 225--232
feſt. Roggen: inländiſcher 156 160, preuß. 157-- 161
poſ. ruſſ. Tendenz: feſt. Gerſte: Brau
gerſte hieſige A,, Saalgerſte Mahl u. Futterware 138-- 160 Poſ.,

Mais: amerikan, mixed
quantin 185--195 Naps: A.J 100 kg bis A.aß, flüſſiges 65,50 nom., gefrorenes c Br., ruhig.

Berliner Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht.)

ziemlich ruhig. Während der Mai-Preis den
geſtrigen Stand behaupten konnte, kam in Juli-Ware größeres

Berlin, 25. April.
Weizen lag

Angebot auf den Markt, ſo daß

156--167 aus ländiſcher bis Tendenz: behauptet
Hafer: inländiſches

runder 157--162 Cin-
Rapskuchen:

Rüböl: rohes per 100 kg ohne

die Notierung etwas niedriger

war. war ſtill bei behauptekenſchienene Bericht e Landwirtſchaf

Piwst les Geſchäft.druck. Hafer
träge. Wetter:

ng

Mais und Rüböl lagen

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 1096,00, Juli 202,00, Septbr. 196,25 behauptet.
Roggen: Mai 163,25, Juli 166,50, Septbr. 161,75 behauptet.
Hafer: Mai 154,75, Juli 159,00 behauptet.
Mai s: Mai Juli A: ruhig.Rübsöl1: April Mai Okt. geſchäftslos.
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 25. April, 1 Uhr.

Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sohauseill Co., Halle a. S.
Proz. Dividende vorigeſ letzte Dividende3 Sächsische Rente. 77.906 r Blektr. Straßenb. 107,000
31 do. Staatsanleihe 95,200 Cröllwitz. Papierfabrik 190,00B
31, Leipz. Stadtanleihel 93,400 Dörstew. Rattm. St. A. 65506
4 do. do. v. 1904 --85.506 do. Vorzugs- Akt. 25,0064 Oröllw. Papierf.-Obl. 94,500 Bleichert. Braunk. A.- G. 48,50b0
4 Mansf. Gew.-Obl. (ä. J.) 96,500 Glauzigerzuckerfabrik 150,00B
4 do. do. 1893 90100 Hall. Zuckerraffinerie 164,7560
4 do. do. 1897 G Körbisdorf.Zuekerfabr. 140,0064 do. do 1902 (90,100 Leipz. Baumwollspinn. 225,006
4 do. do. 1908 96,752 do. Bierbr. Riebeck 162.50B
4 Naumb. Braunk.-Obl. 98,500 do. Kammgarnspin. 148,506
4 do. do. do. G do. Malzf. Schkeud. 80,0064 Zeitzer Paraffin- Obl. 93,250 Mansf. Kuxe exel. Ausb. 660,00B
4 do. do. do. 99,000 Portl.Zementfabr. Halle 94.25B4 Fgptn Panh L gingig Stöhr Co., Kammgarn. 161,0066

Pfcdbr. XI unk. b. 1914 94,306 Thüringer Gas- Aktien 258,00b03 Kom. Bank f. Kgr. Tittel&Krüger, S. Wollg. 141,000Saehsen Anl. Schein 87,250 Wernsb. Kammgarnsp. 124005
4 do. do do. 96,756 Sächs. Emaillierwerkevorm. Gnüchtel 153,000

Pinkau Co. 191,00bGAktien. Krietzsch Mühlen. 112,506Hartmann Maschinen 135,00BAussig- Tepl. EIlb Akt. II 195,000 Pittler Werkz.-Masch. 365,000
Buscht.-Eb.- A. Lit. A. 10 12 219,000 Zimmerm. Co. Halle, St. 77.200

do. do. Lit. B. 12 000 do. Vorzugs- Akt. 77,200Allg. Dtsch. Kr.-A.- Akt. S 150,7566 Kunstanetalt Gross.Teipz. ARyp.-Bank.- Akt. 880 150,00b6
e

S. 0 F. ns eGr. Leipz. Strabenbann i0 100 180,503 Tendenz ruhig

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 24. April 1,40, 25. April 1,25,
1,12, 1,10, Nebra Oberp. 2,16, 2,16, Untp. 1,52,

Köſen 0,70, 0,68, Weißenfels
S

1,52, Brückenp. eher ne We An

Intp. 0,26, 0,22, Trotha
S

Grochlitz

t,84, 1,82, Alsleben 1,36,
1,34, Bernburg 1,05 1,00, Calbe Oberp. 1,54, 1,53,

ntp. 0,72, 0,66, Grizehne 0,79, 0,74,

Verantwortlich:
r Politik:

usland und Vernmiſchtes:
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe:Handel, Feuilleton und Augemeines:

chlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich

rechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
n P. Kerſten;in S e (Saale).

Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
M. Ebeling; für Oertliches, Ge

H. Mieſchner; für Probvinz,
G. P. Kohlmann; für den

für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an di

zu richten.

e

„Rebaktion ber Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)

Die Mai-Bowlen ſpielen bei uns eine große Rolle. Die An-
wendung des Waldmeiſters als Bowlenwürze geht bis weit ins
Mittelalter zurück. Jm Jahre 1660 hat der kurfürſtliche Medikus
Jacobus Theodorus Tabernaemontanus (aus Bergzabern), der
einige Jahre ſpäter auch die erſte iel le Abhandlung
über das
Fachinger
bereits unſer

ute noch zu Erdbeer- und
a ſchrieb, ein „Kräuter zebealdmeiſter mit folgenden Worten gewürdigt wird

irſichbowlen verwendete
herausgegeben, worin

„Wann das Kräutleyn friſch iſt und blühet, pflegen es viele Leute
in Wein zu legen und zu trinken;
erfreuen.“

ſoll auch das Hertz ſtärken und

Bekanntmachung.Durch Gemeindebeſchluß vom 17. Februar 23. März 1914
und mit Zuſtimmung der i e iſt für die Grund
ſtücke Glau traße 4—-9, 10 (Front Steg), 72 (Kirche zu
St. Georgen), 76--77 und Steg 19 ein neuer Fluchtlinienplan
feſtgeſetzt worden. Der Plan liegt im Magiſtratsbüro I (Wage-
gebäude Zimmer 28) zu jedermanns Einſicht aus. Einwendungen
gegen ihn ſind innerhalb einer mit dem Tage der Veröffentlichung
dieſer Bekanntmachung beginnenden Friſt von vier Wochen bei
dem unterzeichneten Magiſtrate anzubringen.

Halle a. S., den 22. April 1914. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntnis der Beteiligten gebracht, daß

zum r der Zahlſtelle Kaltenmark der Schuhmacher-
meiſter Gottfried Lüttig daſelbſt beſtellt iſt. 12701Halle a. S., den 23. April 1914.
Der Vorſtand der Kllgemeinen Ortskrankenkaſſe

des Saalkreiſes.
Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.

Worteng o e Jwie Doppelflinten, Büchsflinten, Orillinge,

Birsch- u. Scheibenbüchsen, Vogelfünten,
Teschins, Revolver u. Pistolen, alle Jagd-
gerötschaften, Munition, u Raubtierfallen

deziehen Sie zuOriginal-Fabrikpreisen, daher

am besten und vorteilhaftesten direkt aus der
rfabrik von H. Burgsmüller Söhne, Hofſieferanten

Kreiensen (Harz) w 329
Vaskfen Waſfen-Spezial Katalog, in einer Stärke von 272 Seiten, der inieressamesto, und
lehrreichste der Watienbrenche, enden wir auf Verlangen graüs und tranko ohne jede

an 8 n n 77 J

Große Jwenlgr-Inſfien.
ittwoch, den 29. April 1914, vormittags

1,12 Ubr ſollen im R. Munä'“ſchen Geböft in
Reinsdorf bei Artern

folgende Gegenſtände öffentl. meiſtbietend verkauft werden:
navieh,
wagen,

Ize, 1 Kultibator, 1 Sreiſchaar, leer.walze, zultivator, reiſchaar, rtoffelwa e, 1 Rübenbeber, denen
maſchine u. g. m.

Der Beſitzer.
Beſichtigung 1 Stunde vor Beginn. Bedingungen i. Termin.

Ueber das Vermögen des ,„Pafſage-
Automat“, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung in Halle a, S.,
Leipzigerſtraße 20, wird heute, am
24. April 1914, vorm. 11 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Ferdinand
Wagner in Halle a. S., König
ſtraße 15, wird zum Konkursver-
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
11. Juni 1914 bei dem Gericht anzu
melden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver-
walters ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretendenfalls über die im S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen
ſtände auf

den 25. Mai 1914
vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 20. Juni 1914
vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Poſtſtraße 13, Zimmer Nr. 13,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache im
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinſchuldner zu
verabfolgen oder zu leiſten, auch die
Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus der
Sache abgeſonderte Befriedigung in
Anſpruch nehmen, dem Konkursver-
walter bis zum 22. Mai 1914 Anzeige
zu machen.

alle (S.), den 24. April 1914.
er Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abt. 7.

zirka 200 Liter Vollmilch
hat vom 1. Juni ab täglich abzu
geben C. Thieme, Untermaſchwitz.

Eis! Eis!
in Zentnern undNatureis Eimern, auch außer

Abonnement, liefert jed Quantum

Eiswerke Paſſendorf.
Telephon 2589. (6916

Bekanntmachung.
Die Jagdnutzung des Ge-

meindebezirks Annaburg ſoll in
2 Bezirken (1. Bezirk ca. 712 ha,
2. Bezirk ca. 282 ha), evtl. auch
im Ganzen, am [3698Dienstag, den 12. Mai d. Js.,nachmittags 3 Ubr
im Gaſthof „Zum Siegeskranz“
hierſelbſt entlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im
Termin nochmals bekannt gegeben,
auch ſind dieſelben gegen Er-
ſtattung von 1 Mark Schreibge-
bühren von mir zu beziehen.

Annaburg, den 22. April 1914.
Der Jagd-Vorſteher.

rr

lrasSamen.

Promenade
bestes niedriges Garten-
gras für hiesigen Boden

kg 60 Pfg. kg 48.
Tiergarten

etwas leichtere Mischung
Kg 50 Pfg. 50 kg 42.

Kchattenmisehung

besonders für schattige
Flächen

Kg 70 Pfg. 50 kg 60.
Raygras

beste schwere engl. Saat
1 kg 40 Pfg. 50 kg 28.

Moritz Bergmann,

Samenhandlung,
Markt Peruspr. 107.

Kaufe jeden größeren Poſten
Kartoffeln (Speiſe-, Saat und
Jnduſtrie-), auch jeden Poſten
gutes Luzerne-Kleehen. ert.
mit Preis erb. an 3Moritz Tänzer, Paſſendorf

Neue Miet- Pianos
mit Vergütung

bei späterem Kauf

Ritter
Piano- Fabrik

Halle a. S.

NEuANFERTiGöMGeN
UND REPARATURE

nn
Neue Promenade 16, am Bauhof

Ecke Leipzigerstrasse
FERNSFRECHER: 3631

j. beſonders preiswerte

M

Pianinos
nußbaum und ſchwarz

für ark 275, 375 unter
Garantie zu verkaufen.

Albert Hoffmann,
am Riebeckplatz.

bei Halle a. S.

Verlangte Perſonen

Branchekundiger,tüchtiger Reiſender,
der Thüringen und Schleſien mitSee bereiſt hat, wird eine
Schokoladen und Kakaofabrik ſo
fort geet Off. unt. Z. d. 3516
an die Exped. d. Ztg. [2653

Suche zu ſo gleich Ftwe
jüngere Köchin, u
arbeit übernimmt. Gehal

Mark. (2644Frau v. Sehweitaer,Liebsdorf b. Weida.

Vermietungen

i moderneEinfamilien
Villa, 10 Zimm. u. Zubehör m.
Garten, im Keller Stube, Kammer
u. Küche, evtl. als Hausmanns-
wohnung zu benutzen, zum
1. Oktober d. Js. zu vermieten
durch F. Becker, Grünſtraße 31.

d. 1. 10. zu verm.
Näh. b. Schanze II Tr. (6959

Geldverkehr

Wegen Todes all ochfeine zweite
e Degrines

15000 Mark
p. 1. Okt. geſucht durch Woldemar
Thoss, Bankgeſchäft, Halle a. S.,
Schulſtraße 7. [7071

Auf prima Objekt in unmittel
barer Nähe von Halle wird

I. i ypothekvon 40--50 000 Mk. beimehrfacher
Sicherh. v. pünktl. Zinszahler geſ.
Gefl. Off. u. Z. h. 3520 a. d. Exp. d. Ztg.

Jubilüums-Geschenkoe

Juwelier Tittel. s
Ges. gesch. Schmeerſtr. 12.
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Gerardo,k. k. Kammer

r est

pitzenwäsche

e

Vertreter für Halle a. S. und VUmgebung: Heinr. Krogmann, Rudolf Haymstrasse 20.

Stickereien, Gardinen, Waschseide sowie alle zarten Stolfe, die keine rauhe Behandlung beim
Waschen vertragen, werden vollkommen rein, blendend weiss und wie neu durch

Persil das seibsttätige Waschmittel
wäscht von selbst, ohne Reiben und Bürsten, daher grösste Schonung des Gewebes.
Bester Ersatz für Rasenbleiche. SUeberall erhältlich, niemals lose, nur in Original- Paketen

HENREL Co., DUSSELDORF. KRuch Fabrikanten der allbel

nes X n r rn

iebten
Henkel“'s Bleich- Soda.

III

Görs Kall mann
ARaps, Rönisch

Schwechten
Schiedmayer.

Alleinverkauf [7070
Albert Hoffmann,

am Riebeckplata.

verlegt habe.

Taschentücher
Seide, Batist, prima Leinen,

Madeira (handgestickt).
Liehermann, a iteh
Stadttheater in Halle.
Montag, den 27. April 1914
218. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Zum letzten Male

Einem geehrtèn Publikum von Halle a. S. und Umgegend
teile hierdurch ergebenst mit, dass ich mein Geschäft von
Dessauerstrasse 5 nach

V Marienstrasse 2
in vollständig der Neuzeit entsprechend grössere Räume etc.

Bin in der Lage, jedem Wunsch entsprechend, kleinere bis zu
den grössten Posten Wäsche innerhalb Kurzer Zeit aufs peinlichste
und sauberste zu erledigen.

Das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen bitte mir auch
in meiner neuen Anstalt zu bewahren.

Hochachtungsvoll

Dampf-WMaschansfalt „Halloria,

Marienstrasse 2. Fernruf 2920.

[2697

Macdame Butterfiy.
(Die Kleine Frau Schmetterling.)

Oper in 3 Akten (nach John L. Long
und David Belasco) von L. Jllica
und G. Giacoſa. Deutſch von
Alfred Brüggemann. Muſik von

Giacomo Puccini.
Spielleitung: Oberreg. Theo Raven.
Mufikaliſche Leitung W. König.

Realschule Miltenberg a. M.
(Schülerheim) mit Handelsabteilung.

Erteilt Vinjührigenzeugnis.
Uebergangsklassen für Gymn. Schularzt. (2134

(Keine Ouverture.)
Vorher:

Der Kammersänger.
Drei Szenen von Frank Wedekind.

Spielleitung Walter Sieg.
erſonen:

ſänger. Fahrenbach.
Frau Helene Marowa Tr. Tandar.
Profeſſor Dühring Walter Sieg.
Miß Jſabel Coeurne E. Wundtke.
Müller, Hotelwirt Max Linke.
Ein Hoteldiener Paul Jungk.
Ein Liftjunge Hedi Mohs.
Eine Klavierlehrerin Melly Ruſch.
Nach dem Schauſpiel u. dem 1. Akt

der Oper längere Pauſen.
Aaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 11 Uhr. [6964
Dienstag, den 28. April 1914
Sonder- Vorſtellung bei vollſtändig

aufgehobenem Abonnement.
Geneſiz Adele u. Karl Stahlberg.

Urauffübrung.
Der Esel von Ninive.

Hierauf:
Im Reiche des Tanzes.um Schluß:

Zehn dchen und Kein Mann.

vermietet die

Stahlschrankfächer (Safes)
in ihrem feuer und einbruchsicheren

Banktresor

Anerkannte Weſtmarken:

Flügel und Pianos
C. Bechstein Stenrcrinweg Nachf.

Erstklassig: Hörugel-Harmoniums.

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

Mitteldeutsche Privat-Bank,
Aktiengesellschaft, Filiale Halle a. S.,

Poststrasse 12.

(2592

Kehleiferei und Verniekl.- Anstalt

Fr. w.Große Steinſtraße 17.
Jede Art Schleifereien 2e.

Meſſern, Scheren uſw.

6G0SsIar,,
die ſehenswürdigſte Harzſtadt
in herrlicher Umgebung. Von
allen größeren Städten direkte
Eiſenbahnverbindungen. Günſtig.
Ausgangspunkt für Harztouren.
Sehr geeignet für dauernden
Wohnſitz. Moderne ſtädtiſche
Einrichtungen. Reges Leben im
Sommer und Winter. Proſpekt
frei durch Ludwig Koch, Buch-
handlung. (7067Der Verein für Fremdenverkehr.

Neuenahr

Zuckerkranke
erhalten

Prosp. d. Sanatorien Dr. Külz.
Ded

99999000000000000000000000000000000000009

Gummi Gartenschläuche
rote Hochäruckschläuene,

2 Strahlrohre, Spritzen,

Uersehraubungen, Sehlauchwaven

villigst bei (2696e ne
n a

B. e c SSS

X

l I 09Gr. Steinstrasse 15. Fernspr. 235.

D9 Gummi waren
kaufe man in keinem Ramschgeschäft.

090900900009000000000000000000000000000
nee 9

Der Haut zuträglichste, wohlfeilste Tollette-
soife, Stock 20 Pfennig 5 Stück o5 Pfenniq.
Angefertigt vom lang jährigen fabrikanten.,

der Pfeliringseife: C. Naumana, Offenbach a. M. z

hichard Flemming

i Narkt, nebJrüderstr. 16, ben Ipoilele,

Reilstr. 129 (Eeke Roonstrasso),
empfiehlt die modernsten

Erzeugnisse der Optik
We rTeiephon 3773. zut und billig. e214

Fütrslliches
2

Luftiurort e
vor beiLeistners Waldhaus Salat Felde

der ler et Bahn, in 17 Min. von Halle a. S. per Bahn zu
eichen, idylliſch gelegen, empf. Zimmer, auch Balkon, m. vorzügl.gende z vt. a A. Zim. o. Penſ. Sol Woor u. Kiefernadel-

Tag v. 4äder, Hiaſſage, Abreibung, ilch u. Brunnen-Kuren. Tel. 2042

Dr. Lots'sehe NervenKkur im Priedrichrodaer
Thüringer boldsangtorium t
bewährt allen nervösen Frkrankungen. Prospekt u. aufklärende Broschüre

bei l durch Sanitätsrat Dr. Lots, Friedriohroda i. Thur. Wald

450 m ü. M.
estärkstes Radium-

Schwefel-Thermaſbhad Deutschlands.
Raclium-Queſl-Emanatorium, Mineralbäder,

Moorbäder. Trinkſkuren. Medikomechanisches institut
Saison April bis November. Frequenz: 15 200 Personen

82F9

h d. K t lt, I.z. Ganatorium Zambach in Thür. s ete ſenn oben
(520) am Tannenwald. Gelegenh. zu aller Arten Kuren, nach Vor
ſchrift d. eig. od. d. hier tätig. Hausarztes. Diätküche, beſte Erfolgeu. Enge bie t g enyotel r An

Durch Par vornehm. Familienhotel, unve usſ.,2. verbund. d. Kurhaus, angen. Au emg Penſionsgaſte u Paſſ.
auch z. Nachkur u. Erhol. ſehr geeign. Vorzügl. Verpfl., Sonnen u. Luft
bäder. Tennispl. Eig. Fuhrwerk. Fernruf 22. Näh. dch.d. Verwaltung.

Gehbirgsluftkurort u. Solbad
mit Kochsalztrinkquelle „Krodo“.

Heilt kranke Nerven u. Stoffweohsel Krankh.
Kurzeit vom 1. Mai bis 15. Oktober.

und Aug. Sohorl, Halle a. S.,
Grosse Steinstrasse 11. a r u r8:

Stadtbezirk Groß Salze.Kgl. JSolbad Elmen. Bahnſtrecke Magde rg Ghſten.
Ausgezeichnetes Familienſolbad. Schöne Parkanlagen u. Promenaden
am Gradierwerk. Spielplätze, Leſe-, Muſik u. Spielſäle. Kurmuſik.
Badeſchrift dch. Kgl. Badeverwaltung, Bad Elmen, Poſt Groß-Salze.

J. Führer mit allen Preisen
frei durchHerzogl. Badekommissariat

Bad Harzbur

6

0 0

Eisen-Moorbad. Senausen. Gegen Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden etc. s
Starker Eisengehalt und hochprozentiger Moor-Extrakt vor

D. anderen Moor-Bädern. Hervo ende

ne

JW„7—J
Saison 15. April bis 15. OKtober.

8 Villenvorort vonöschenrode im Harz.
vorrag. Sommer-

friſche. Ausgedehnter Laub und Nadelwald. Angenehme Wohn-
gelegenheit. Proſp., Karte u. Wohnung durch die Kurverwaltung.

Moor- u. Stahlbad.Thüring. Reuss.

e hTAI
4377 6xrfolge bei Krankheiten des

erzens, des Nervensyjstems, der
Verdauungsorgane und Luftwege
sowie bei Stoffwechselerkrankungen,
Frauenkrankheiten u. Rheumatismus

L nermulbadl

(Eippe JThüringen. ter

aci Sul za nund Klimat. Kurort
direkte Verbindg. Berlin-Halle- Leipzig Frankfurt a. M. Inhala-
torium, Gradierhäuser, Radium-Emanatorfum, Trinkhalle. Freiluft- Liege-
Kkuren, Terrain- u. Diätkuren. Atmungskuren. Prospekt. Badedirektion.

Verlàängen Sie den Prospekt
Gräfl. Stahlbad Liebenstein
flerzheilbad Thür. Wald

Pension Germania aſther. Haus, 45 im. elektr.Ostseobac bruushaupten Licht. Dentralheirung. Livile Preise. Prosp. gratis.

Gebirgs-Stahlquellen-
im schlesischenKu rort Isergeb.

524—970 m hoch
Bahnstat.t.

d

anstalt. Gr. Kurh. 13000 Pers. III. Prosp. d. d. Badeverw.

arsen-radioakt.
Kohlensäure- u. Moor-

Fichtenrindenbäd.
Inhalat. Heilt Bleichsucht, Gicht,

Frauenkrankheiten, Herz u. Nerven-

1879

leid., Brustschw. Brunnenvers. Mod. Bade-

Trink-, Bade- und Luftkurort in bevorzugter Lage. 515 Meter üb. dem Meere.
Stahlquoelle, Moorbäder. Kohlensaure, Sol-, Flchtennadel-Bäder, gesamtes

elektr. Heilverfahren neuester Methode Röntgeniabor atorium. Diäaät
kuren, gesamtes Wasserheilvertahren, Massage. Erfolgreleh bel Herzleilden,
Frauenſeiden, Glutkrankheiten, Bleichsucht, Nervenschwäche, Glcht, Rheuma-
tismus und re Luftkurort I. R. Salson v. 1. Mal bis30. Soptomber. Prosp. duroh d. Badedirektion u. Geschäftsstelle ds. Blattes.

bei WeiBack Bern a iMoor-, Sand-. Kiefernadelbäder etc. Sommerfrische,
mildes Klima, gr. Kurpark, herrl. Waldungen. Billige
UDnterkunft, gute Pension. Stunde Bahn v. Weimar.

Prospekte durch die Badeverwaltung.
im ſchönen Thür.Sommerfriſche Tautenburg Ken miten

prachtvoller Berge und Wälder. Wirkliche Ruhe, ländliche Einf.
bill. Preiſe. Keine Kurtarxe. Proſp. d. Verſch.-Verein. (6484

Radioaktive Schwefelbäder,
Schwefel-Schlammbäder, Solbsäder,

Königl.
I Schwefel- und Sol-inhalationen,

1. Mai 30. Sept.

russ.-röm. u. elektr. Bäder,

Bewaährt bei:.

2andersaal.

Rheumatiemus, Cieht

o

O Nenndorf
ischſas. Hauikrankheſten, Tues,
Sicrofuſose d. Kindoer, Frauenleiden- bei Hannover
Kurka rkongerte, Theater und andere V ügungen.

ckschriften frei durch die Königl. Bade Verwaltung.

Sawefelbad Tennſtedt i. Thür.

erzielt durch ſeine bhervorragend ſtarken Quellen glänzende

e adnten. e c Sungen. Angenehme e en.Großer Part. Saiſon 1. Mat bis 1 Oktober. Proſpelte gratis.
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für gnhalt und Thüringen.
Gedenktage.

27. April.1701. Srſinber des Schreibtelegraphen S. F. B. Morſe
eb1820. er engliſche Philoſoph Herbert Spencer geboren.

1822. Der amerikaniſche Präſident Ulyſſes Simpſon Grant geb.
1844. Die Tragödin Klara Ziegler geboren.
1848. König O o von Bayern geboren.
1882. Der amerikaniſche Philoſoph und Dichter Ralph Waldo
1808. Kiauſſchan ine a boebtKiau wi s deutſches Schu iet erklärt.
1909. Sultan Abdul Hamid wird entthront. Mohammed V.

beſteigt den Thron.
1918. Der Architekt Gabriel von Seidl geſtorben.

Tagesſpruch: Jeder Topfmarkt hat zerſprungene Häfen.Abraham a Santa Trara

Dies und Das.
Die Kantgeſellſchaft, die hier vor einer Woche in den

Mauern ihrer Geburtsſtadt Halle ihr zehnjähriges Beſtehen be
ging, iſt, wie ſie von ſich ſelbſt zu rühmen allen Anlaß hat, die
vornehmſte philoſophiſche Geſellſchaft Deutſchlands. Sie darf
dieſen Rang für ſich beanſpruchen, nicht weil ſie den Namen des
größten deutſchen Philoſophen Kant trägt, ſondern weil ſie durch
ihre Arbeit ſich ſolche Ehrenbezeichnung erworben hat. Jndes
gedenke ich dieſer Tatſache nicht, um früher hierüber bereits Ge
ſagtes zu wiederholen, denn mit alſo Bekanntem würde ich kaum
noch ſonderliche Aufmerkſamkeit bei den ſonſt gewiß freundlichen
Leſern hervorrufen. Aber die nochmalige Erwähnung der Kant-
geſellſchaft war notwendig, denn hieran knüpft ſich eine Be
obachtung, die ich zur weiteren Durchforſchung der hierdurch be-
rührten Tatſache allen philoſophiſch gerichteten Leuten nachdrück
lich empfehle. Dieſe Beobachtung führt nämlich zu dem Schluſſe,
daß man bei der Beſchäftigung mit der Philoſophie nicht Haare
zu laſſen braucht. Wer die Verſammlungen der Kantgeſellſchaft
vor acht Tagen beſuchte, der ſah in dieſer erlauchten Geſellſchaft
bedeutender Denker herzlich wenig Kahlköpfe, wohl aber ver
fügten dieſe, der vornehmſten Geiſteswiſſenſchaft hingegebenen
Männer über volles, dichtes Haar, manchen Mannes Haupt um
wallte eine wahre Löwenmähne. Selbſt die älteſten unter ihnen
durften, wenn einer der Redner im kühnen Schwange des Wortes
noch kaum ſonſt durchdachte Denkweisheit zum Vortrag brachte,
weißwallende Locken ſchütteln. Und ich muß geſtehen, daß es
entſchieden gewaltiger und mächtiger ausſah, wenn die hohen
Denkerſtirnen von dichtem Haarwuchs eingerahmt wurden, als
wenn einige ſpärliche Härchen vom verlorenen Paradieſe einſt
dort thronender Haartracht kündeten.

Sollte dieſe Erſcheinung eine pure Zufälligkeit ſein? Jch
möchte mir das nicht einreden laſſen. Die Bildniſſe der großen
Denker aus dem Altertum zeigen die Weltweiſen des alten
Griechenlands im Schmucke männlicher Haarpracht. Und die
tiefen Denker des Mittelalters, ſoweit ſie im Bilde uns bekannt
ſind, ſcheinen auch niemals in Zuſtänden ſich befunden zu haben,
daß ſie Veranlaſſung gehabt hätten, ſich die Haare auszuraufen;
ſelbſt wenn für ſie Urſache vorhanden war, daß ſie mit ihrer
Umwelt hätten unzufrieden ſein müſſen. Nun könnte man viel
leicht einwenden, die Welt des Mittelalters war beſchaulicher
Natur, ganz abgewendet von dem Haſten und Jagen unſerer
Zeit, denen man die Urſache unſerer Glatzköpfigkeit zuzuſchreiben
nur zu geneigt iſt. Aber auch die Denker neuerer Zeit, bis auf
wenige, erfreuten ſich vollen Haarſchmuckes, und wenn ihnen
auch ſonſt alles ausging, die Freuden und die Moneten, die
Haare gingen ihnen nicht aus. Den allerbeſten Beweis aber
dafür, daß unſere aufgeregte Zeit nicht die Wirkung des Haar-
ausfalles haben muß, bildet eben die jüngſte Tagung der be-
deutendſten deutſchen Philoſophen der Jetztzeit in Halle. Um
auch einmal „tiefgründig“ zu werden: erſtlich leben unſere
jetzigen Philoſophen auch nicht auf einem von aller Welt ab-
geſchloſſenen Eiland ſich und ihren einſamen Gedankenkreiſen,
ſondern auch ſie umflutet der volle Strom der Zeit und von dem
Auf und Nieder und Durcheinander der flutenden Lebens-
vorgän werden auch ſie aufs ſtärkſte berührt; zum andern
aber ſind dieſe Philoſophen durchaus nicht immer beſchauliche
Naturen, bar aller lebhaften Regungen, ſondern es ſind zu
weilen recht temperamentvolle Leute, zumal wenn es die Ver-
teidigung ihrer Auffaſſungen und Anſchauungen gilt. Von
vielen kann man vielleicht behaupten, daß ſie ſogar tiefer vom
Leben erfaßt werden, als ſo mancher, der mit einer Glatze
umherläuft.

Was alſo folgt daraus?
Jch fühle, hier muß ich außerordentlich vorſichtig ſein, denn

ich befinde mich auf ſchwankendem Boden und könnte leicht zu
Schlüſſen gelangen, die fehlerhaft ſind und mich zudem noch in
mancherlei Unannehmlichkeiten ſtürzen können. Denn wenn nun
behauptet werden würde, die Kahlköpfigkeit kommt nicht von der
Gedankenarbeit, ſo ſtoße ich alle die vor den Glatzkopf, die ihren
Mondſchein ſtarker Geiſtesarbeit zuſchreiben. Jch möchte aber
keinesfalls beſtreiten, daß ſolche Geiſtesarbeit den Haarſchwund
herbeizuführen vermag. Denn was iſt in der Welt nicht mög-
lich?. Keinesfalls auch möchte ich mich zu jenen geſellen, die
unter blinkernden Augenwimpern erzählen, die Kahlköpfe
hätten ſich ihre Haare „wegamüſiert“. Ich könnte hierfür nicht
den Beweis der Wahrheit erbringen. Und Unerweisbares pflege
ich nicht zu behaupten. Vielleicht ich ſage aber nur: vielleicht

mag es den Einen und Andern geben, der ſolchen Erfolg
ſeiner Lebensführung zu danken hat. Jndes, warum ſoll man
dies an die große Glocke hängen? Alles verſtehen, heißt alles

ihen!wer Ende bleibt, nach den Wahrnehmungen aus Jahr-
tauſenden, doch aber ein Schluß übrig, den man zu ziehen be

rechtigt iſt: die Philoſophie hat den Erfolg, daß ſie nicht nur
die Weltweisheit, ſondern auch den Haarwuchs befördert. Und
der weitere Schluß: wer alſo nach reichlichem Haarwuchs trachtet,
der widme ſein Leben der Philoſophie, der Denkarbeit. Freilich
iſt dieſes probate Haarwuchsmittel nicht wie ſo manches andere
weniger erfolgreiche im Laden des Barbiers und Haarkünſtlers
zu kaufen, man muß es ſich erarbeiten, und dabei gehen manchem
och vielleicht die Haare aus! Alſo, ſo ganz unbedenklich iſt

ſchließlich dieſes etwas umſtändliche und zeitraubende Mittel
auch nicht. Ob ſo oder ſo: auf alle Fälle hat aber jeder, der im
vollen Haarwuchs ein Zeichen bedeutenden Philoſophengeiſtes
erblickt, beim Mangel eines dichten Haarſchopfes Gelegenheit,
ſich jenes äußere Abzeichen zu verſchaffen: er gehe hin und kaufe
ſich eine Perücke. Sie iſt heute nicht mehr wie im Zeitalter der
ſogenannten Aufklärung das Sinnbild engherzigen, geiſtesarmen
Weſens. Für zwanzig Mark erhält man beim Haarkünſtler ein
genau gearbeitetes Sympol hoher Weltweisheit.

B. O. Bachter.

Als zuverläſſiger Reiſebegleiter hat ſich

Thiele's Kursbuch
für Mitteldeutſchland

erwieſen. Die Sommer- Ausgabe 1914, ca. 200 Seiten ſtark, er
ſcheint Ende April Auch alle neu hinzutretenden Abonnenten der
Halleſchen FZeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen, erhalten Thiele's Kursbuch

gratis.
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Ein Probe- Abonnement für Monat Mai
in Halle u. Vororte 85Pf., auswärts J Mk.

empfehlen wir allen denjenigen Leſern unſeres Blattes, die
noch nicht zu ſeinen ſtändigen Beziehern gehören. Sämtliche
Poſtanſtalten, Briefträger und Landbriefträger nehmen
Abonnements Beſtellungen jetzt bereits für Mai entgegen.

Jetzt hinzutretende Abonnenten erhalten die
Halleſche Zeitung bis Ende April koſtenlos zugeſtellt.

Expedition der Halleſchen Seitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Hus Halle und Umgebung.
Halle, den 26. April.

Der Ornithologiſche Zentralverein für Sachſen und Thü-
ringen, e. V., Sitz Halle, hielt am Donnerstag in Kohls Reſtau-
rant eine Verſammlung ab, in welcher 1,1 Schwarz-Schnippen
vom Vorſitzenden, Herrn Inſpektor Gründler, vorgeführt
wurden. Herr Herbſt kritiſierte dieſe und bezeichnete die
Tauben als erfolgreiche Ausſtellungstiere. Herr Krebs, der
bekannte Luchstauben-Züchter, hielt einen lehrreichen Vortrag
über Taubenzucht, woran ſich eine lange Ausſprache anſchloß.
Weiter wurde die Verſammlung recht intereſſant geſtaltet durch
die Sektion eines Hahnes durch Herrn Tierarzt Dr. Geb
hardt. Den geſamten Organismus von ſachkundiger Hand
zerlegt zu ſehen bei den nötigen Erläuterungen, war eine außer-
gewöhnliche Darbietung. Es iſt mit Freuden zu begrüßen, daß
die Mitglieder zur gegenſeitigen Belehrung und Erziehung als
Züchter durch derartige Vorträge beitragen, denn der Verein iſt
jederzeit beſtrebt, ſeine Angehörigen fortzubilden. Herr Guts
beſitzer Hulbe- Schlettau hatte ein Dutzend Bruteier ſeiner
bekannten höchſtprämiierten Zucht gelber Orpington-Enten zur
Verſteigerung geſtiftet, die den Betrag von 17,10 Mk. für den
Ehrenpreisfonds einbrachten. Erſteher war Herr Lücke. Der
Haushaltplan für 1914/15 wurde feſtgeſtellt, bis der inzwiſchen
zu Frikaſſee hergerichtete Hahn noch eine angenehme Ueber-
raſchung bereitete.

Die Bäcker-Zwangs-Jnnung zu Halle und Umgegend hielt am
Mittwoch im eigenen Heim eine Verſammlung ab. Es wurden
7 Meiſter als Mitglieder aufgenommen. Die Entlaſſung der dieſe
Oſtern Ausgelernten fand bereits am 16. April ſtatt. Der Be-
zirkstag ſoll am 14. Mai hier im Jnnungshauſe abgehalten
werden. An die Verhandlungen ſchließt ſich ein geſelliges Bei-
ſammenſein, wobei auch der Geſangverein der Jnnung Halle mit-
wirkt. Ein Sommerfeſt ſoll in den großen Ferien in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ ſtattfinden. Herr Mitſching hielt einen feſſeln-
den Vortrag über „Steuerdeklaration“. Jn die Kommiſſion zur
Unterſtützung der Verdingungsſtelle wurden die Herren Möbius,
Hellwig und Förſter gewählt.

Geſchäftsſchluß der Friſeurgeſchäfte. Am 23. April
tagten die Vorſtände der Barbier-, Friſeur- und Perückenmacher-
Jnnung, der Perückenmacher-- Damen- und Theaterfriſeur-
Zwangsinnung und der freien Vereinigung ſelbſtändiger Fri-

ſeure, um gemeinſam die Vorarbeiten für einen geregelten Ge
ſchäftsſchluß an Sonn und Wochentagen herbeizuführen. Das
Ortsſtatut für das Handelsgewerbe ſchreibt vor, daß die Ge-
ſchäfte an Sonntagen von 738 bis 9i6 Uhr im Sommer ge
öffnet ſein dürfen. Dadurch wickelt ſich das Geſchäft früher ab,
ſo daß von 12 Uhr ab faſt gar nichts mehr zu tun iſt. Die Ge-
ſchäftsinhaber glaubten daher die Bitte an das Publikum aus
ſprechen zu können, ſich bis 12 Uhr bedienen zu laſſen. Jm
Winterhalbjahr bleiben die Geſchäfte dagegen bis 2 Uhr ge
öffnet. Weiter wurde beſchloſſen, den Achtuhr-Ladenſchluß gleich
den Handelsgeſchäften einzuführen, mit Ausnahme des Sonn
abends. Hier wurde von den kleinen Geſchäften mit Arbeiter
Kundſchaft geklagt, daß gerade da die Geſchäfte bis 9 Uhr und
darüber hinaus offen wären. Für die zweiten Feiertage wurde
die vollſtändige Schließung beibehalten und die Bedienung im
Damenfriſeurgewerbe der Herrenbedienung gleichgeſtellt, die an
Sonn und Feiertagen nach 2 Uhr bzw. an den zweiten Feier-

n den ganzen Tag ganz unterbleibt. Die Vorarbeiten zu
teraufführungen und Schauſtellungen werden darüber

hinaus auch nach 2 Uhr frei ſein.
Die Meiſterprüfung vor der Meiſterprüfungskommiſſion

der Handwerkskammer zu Halle beſtanden im Malerhandwerk:
Kurt Hoffmann-- Düben, Rudolf Knoche-Eilenburg, Paul
Bieſecker-Halle; im Töpferhandwerk: Bruno Krüger-
Hohenleina; im Konditorhandwerk: Hans Loren z Naumburg,
Fritz Krauſe-Bitterfeld; im Seilerhandwerk: Fritz Bickel-
Nebra; im Buchbinderhandwerk: Jeſoph Lesniarek-Eis-
leben; im Damenſchneiderhandwerk: Fräulein Anna Knauff-
Alsleben, Fräulein Magdaleng Martin-Eisleben, Frau
Elſe Lattan- Gerbſtädt und Frau Anna Mohr-Gerbſtädt.
Die Mehrzahl der vorgenannten Prüflinge haben an den von
der Handwerkskammer veranſtalteten theoretiſchen Meiſterkurſen
teilgenommen.

„Tiefbau“, das Blatt der Tiefbau-Berufs-
genoſſenſchaft, das jeden Mittwoch und Sonnabend in
einer Auflage von rund 8000 in Berlin-Wilmersdorf erſcheint
und ſämtlichen Genoſſenſchaftsmitgliedern zugeſtellt wird,
muß von allen Tiefbauunternehmern geleſen werden. Es ver
öffentlicht ſelbſtverſtändlich auch alle Bekanntmachungen und An-
ordnungen des Berufsgenoſſenſchafts- Vorſtandes. Der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten hat angeordnet, daß alle behördlichen
Ausſchreibungen ſeines Amtsbereichs im „Tiefbau“ bekannt-
gemacht werden. Der Anzeigenteil dieſes Blattes, das im
27. Jahrgange erſcheint, iſt alſo für jeden, der etwas zu ver-
öffentlichen hat, das mit dem Tiefbau irgendwie zuſammen-
hängt, die verläßlichſte Quelle des Erfolges. Seit über 25
Jahren befindet ſich die Anzeigenannahme für den „Tiefbau“ in
den Händen der Annoncenexpedition von Otto
Thiele in Berlin NW. 11, Bernburger Straße 30.

Niederſchläge. Wie uns Herr Obſtbaumſchulenbeſitzer
Paul Huber in Halle mitteilt, betrugen die Niederſchläge im
Januar 9,4 Millimeter, im Februar 17,8 Millimeter, im
42,1 Millimeter und im April (bis zum 24.) 10,5 Millimeter.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Todesfall. Geſtern iſt in Altenburg Geheimer Hofrat

Profeſſor Dr. Hermann Kluge im 83. Lebensjahre geſtorben,
bekannt durch ſeine Geſchichte der deutſchen Nationalliteratur.
Der Verſtorbene war lange Jahre Landesbibliothekar an der
Herzoglichen Landesbibliothek.

e Sportnachrichten.
Luftfahrt.

Das zweite Mißgeſchick Reiterers. Zur zweiten Etappe des
Schichtfluges Wien--Budapeſt ſtarteten nach 6 Uhr
morgens außer den drei Fliegern, die ſich im Geſamtbewerb be
finden, die Flieger Mumb und Reiterer. Das Flugzeug
Reiterers wurde kurz nach dem Start durch den Wind zu Boden
gedrückt, wobei der rechte Flügel und das Fahrgeſtell derart be
ſchädigt wurden, daß Reiterer den Flug aufgeben mußte.

Aus dem Gerichtsſaal.
Kriegsgericht der 8. Diviſion.

Halle, 24. April.
Erblich belaſtet.

Der Füſilier Paul Peuleke vom Füſilier- Regiment Nr. 36
wurde wegen Gehorſamsverweigerung in mehreren Fällen, Ach-
tungsverletzung und Angriffs auf einen Vorgeſetzten mittels
gefährlichen Werkzeuges zu zwei Jahren einem Monat Gefäng-
nis verurteilt. Das Gericht billigte ihm mildernde Umſtände zu,
ſonſt hätte er mit mindeſtens fünf Jahren Gefängnis beſtraft
werden müſſen. Die Verhandlung, zu der auch drei ärztliche
Sachverſtändige zugezogen waren, ergab, daß P. in erheblichem
Grade erblich belaſtet und geiſtig minderwertig iſt. Sein Vater
war ein Umhertreiber, der ſeiner Frau allein die Sorge für die
Ernährung und Erziehung der Kinder überließ. Die arme Frau
kam ſchließlich in eine Jrrenanſtalt, in der ſie einige Male Selbſt
nordverſuche machte und endlich im Wahnſinn ſtarb. Jm Jahre

1911 wurde P. zum Militär eingezogen, bei dem er ſich leider
ſchlecht führte. Er zog ſich eine Menge Disziplinarſtrafen wegen
aller möglichen Verfehlungen zu. Nach den Angaben von Vor-
geſetzten führte P. ſich jedesmal nach einer Beſtrafung eine Zeit
lang ſehr gut, bis wieder ein „Rappel“ über ihn kam.

öhel-Fabriſ

HALLE a. S.
Gegründet 1832.

Aerelmeter Tischiermelster

Kl. Steinstraße G.
Fernsprecher 642.
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vWerkstätten für Wohnungs Tinrichtungen,

J

Wohnungs-

Einrichtungen
einfacher wie vornehmer Art

in gediegener Ausführung stehen
in unseren Ausstellungs Räumen

nur Kleine Steinstr. 6
in grösster Auswahl zum Verkauf.

Besichtigung erbeten.
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m Die neueſten Moden.
Blaue Koſtüme.

Das dunkelblaue Koſtüm hat ein fröhliches Auf
erſtehen gefeiert und iſt wieder ein faſt unerläßlicher
Beſtandteil der Damengarderobe geworden. Es kommt
nicht durchaus darauf an, daß es wie ſein Pariſer Vorbild
aus Serge gearbeitet ſei. Jeder andere Wollſtoff tut es
e und ſo ſehen wir an den ſchönen Frühlings
nachmittagen auf allen Spazierwegen niedliche Tailleur-
kleidchen aus Serge, Cheviot, Gabardine, Tricotine,
Duvetine und wie die neuen Modeſtoffe ſonſt noch alle

r mögen. Jedes dieſer Koſtüme r den Ver
ſuch erkennen, ihm eine aparte und möglichſt perſönliche
Note zu geben, und an den Zutaten von ſchottiſchem
oder römiſch geſtreiftem Beſatz, den farbigen Stickereien
und den kleinen bunten Knöpfchen erkennt man das
Produkt der neueſten Moderichtung ebenſo wie an den
ſchlichten weißen Batiſt- und Linonkragengarnituyrenund den eingeſetzten Hemdchen mit ehe em
ſteifen Kragen. uch neue weiße Garnituren mit
bunten Blümchen und bunten Tupfen werden zur Auf-
lichtung der dunklen Koſtüme verwandt, und ſie nehmen
ich reizend, jugendlich und kleidſam aus. Die Kleider
elbſt werden ihrem Stoff und Zweck entſprechend
relativ glatt und ſchneidermäßig verarbeitet. Hin und
wieder gibt man ihnen phantaſtiſche bunte Gürtel bei.
Man beſchränkt ſich dabei nicht immer auf farbige
Bänder und Seidenſtoffe. Einige Pariſer Koſtüme
waren mit bunten Gürteln aus Wollſchnur mit aller
hand Quaſtenanhängſeln und Troddeln ausgeſtattet,

1878. Koſtüm aus
engliſchem Woll
ſtoff für die Reiſe.

und ſonſtigem

1864. Einfaches Kleid aus
marineblauem Wollſtoff für
Mädchen von 14-16 Jahren.

gürtel mit Quaſten und Zungen un
rimskrams, der zum

man auch blauen Wollſtoff mit
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die vorn tief auf den Rock herabhingen. Jn dieſe Geſchmacksrichtung gehören auch neue Leder
Zuſammenſetzungen aus Holzperlen, Pompons, Muſcheln

erabbaumeln von effektvoller Wirkung iſt. Oft ſtellt
ar chottiſchem Taft zuſammen, arbeitet z. B. aus erſterem

den Rock und aus dem Taft ein loſes bluſiges Gürteljäckchen. Derartigen Kleidern gibt man
ihrer leichteren Herſtellung wegen oft vor den aus Schneiderhand geforderten und mit
Jacke verſehenen den Vorzug. Weiße Kragen und Manſchetten ſind immer noch ihrer Einfachheit
und Jugendlichkeit wegen ſehr beliebt. Bei den Taftkoſtümen, deren Zeit mit den erſten warmen
Tagen wieder angebrochen iſt, wird gern brochierter Stoff zur Garnierung hinzugenommen,
und wie von ſelbſt ergibt es ſich, daß beſonders die aus dem vorigen iahre überkommenen
Taftkleider durch ſolche Zutaten wieder modegerecht gemacht werden. Viele Röcke haben unten

1554. Haus oder Wirt
ſchaftskleid aus Waſchſtoff

für junge Damen.

weiße

1879. Kleid aus
geſtreiftem Waſch
ſtoff mit kleiner

Doppelktunika.

zu einen auf Leinen gearbeiteten Stoffgürtel, der
durch Riegel geöngen iſt, abgebunden. de für
die neue Mode ſind auch die n aufgeſetzten Taſchen.
Ueber die Schultern gehende Raglanärmel. Weißer
Leinenkragen mit ſchwarzer Krawatte. ſind

Koſtüm etwa: 4 m engliſcher Stoff von 1,40 m
reite; oder 4/, m von 1,20 m Breite; 2,50 m Jackett-

futter; etwas Leinen; 16 Hornknöpfe.
1879. Kleid mit kleiner Doppeltunika. Unſer aus

rauhem geſtreiften Leinen gearbeitetes Modell bildet
J eine geeignete Vorlage für entſprechenden Woll
ſteft Vier Bahnen mit Mittel- und Hüftnähten er

en den in gerader Streifenlage gehaltenen Rock.
ie kleine offene, abgerundete Tunika beſteht aus

zwei gleichartigen, jedoch von verſchiedener Größe
geſchnittenen Teilen, die man mit ſeitlichen Nähten
verſieht, damit die Streifen möglichſt gerade laufen.
Bei glattem Stoff können ſie aus einem Stück ge
ſchnitten werden. Zwiſchen die Vorderteile der mit
verbreiterten Achſeln geſchnittenen Bluſe ſchieben ſich
Weſtenteile, die den Schluß vermitteln. Weiße Kragen
und Aermelaufſſchläge ſind mit Soutache in der Farbe
der Streifen benäht. Man braucht zum Kleide etwa:
6 m r Leinen von 0,80 m Breite; 0,60 m
2 einen; Baumwollſoutache; 6 kleine, 3 große

nöpfe.

1864. Marineblaues Kleid für das Alter von
14-16 Jahren. Zwei Bahnen mit ſeitlichen Nähten
bilden den oben in Falten gelegten und mit einer

d
e

W

leicher

r S v

eingeſetzte Faltenteile, die den Wunſch 7 2 vorderen Quetſchfalte verſehenen Rock. An
r rtan mit den en der einfachen hübſchen Bluſe ſetzt ſich dier z c rmachen. Dieſe Falten ſind hinten ge- 8 aus weißer Baumwollpopeline mit Sou-wöhnlich breit, vorn ſchmäler gelegt und tacheverzierung. Krawattenſchleife undſie öffnen ſich bei jedem Schritt, ohne doch Gürtel aus grüner Seide. Man braucht zumdem Rock den Eindruck der Schlankheit zu t e Kleide etwa: 3,50 m Stoff von 1,10 m Breite.i ſagen Schhen de gielbeg lege 1554. Wirtſchaftskleid aus Waſchſtoffe he S dſhottiſche nd Pattnewebte Girtel, W t iſt aus einfach gelegtem Stoff
e e eſo roß und vielhaltig ſie euch Laſehen J Pangende Fältchen und ſeitlichen Schluß.
doch nicht zum Gebrauch beſtimmt ſind. G eher Material: 6 m glatten,Allenfalls findet ein ſchlankes Porte- h 1,50 m karierten Waſchſtoff.monnaie oder ein Miniaturtaſchentuch t 1865-1867. Drei Mädchenkleider. Dasdarin Unterkunft. Margarete. u duftige Sommerkleid beſteht aus der langenJ Bluſe und dem mit drei Volants beſetztenglatten Röckchen. Der unterſte Volant, iſt

T gen 7 r alen nd aDij einanderfallend aufgeſetzt. en AnſatzDie abgebildeten Modelle. des Rockes an die Bluſe deckt ein farbiges
1878. Reiſekoſtüm aus engliſchem Schärpenband. Erforderlich ſind für dasWollſtoff. Es iſt charakteriſtiſch in der g angegebene Alter: 2,50 m Organdy vonr ger e fe v 4 d S t durch a r aus remodern wirkt. Zu dem Vierbahnenrock mi S 5 Weg W ff wird durch einen breiten Lackgürteſeitlichem Ueberſchlag vorn und rückwärts 2 V 7 ab ebunden. Die Aermel treten mit Achſel-wird eine beliebige Bluſe getragen, die 75 r anſchnitt bis an den Ausſchnitt heran.man ſpeziell für die Reiſe am liebſten C v Rückenſchluß. Gebraucht werden 2,40 mwaſchbar wählt. Für die Stadt gelten Bordürenwaſchſtoff. Aus 1,70 m Pepita-zwar Waſchbluſen, wenn ſie hübſch ſind,

auch als ſchick, doch ſind hier auch ſeidene
oder feine wollene Bluſen angebracht. Das
gerade Jakett wird unter dem Taillenſchluß ſchwarz weißem Pepikaſtoff für Mädchen von 8--10 Jahren.

1865. Sommerkleid aus geblümtem Organdy für Mädchen von 79 en 1366. Schulkleid
aus TWaſchſtoff mit Bordürenbeſatz für das Klker von 9-11 Jahren. 1867. Kleid aus

ſtoff arbeitet man den Hänger mit ſeit-
lichemUeberſchlag und verbreiterten Achſeln.
Waſchkragen und -Manſchetten. Farbiger
Bandgürtel.

175 2
Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu ſämmtlichen Abbildungen

in den Normalgrößen A2, 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Geſchäftsſtelle zu beziehen.
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Die neueſten Moden.
Sommermoden.

e Von den Frübjahrsmoden führt es2 allmählich zu den noch im Werden begriffenen Sommermoden hinüber. Man
weiß aber ſchon, daß der eingeſchlageneWeg dieſelbe Richtung beibehalten wird.
Nur wird der Sommer die vom Glück be-
günſigten Farben und Formen der Kleider
und Hüte noch intenſiver, noch aus-
gen und entſchiedener im Geſchmack
etonen. Jm Vordergrunde der Farben

werden ein kräftiges Blau, ein mattes
Kirſch- und Johannisbeerrot ſtehen, die
hellen roſt- und kupferfarbigen Töne werden
weiter begünſtigt ſein, auch die grünen,
ins Gelbliche ſpielenden Farben ſowie die
wie ausgewaſchen wirkenden bräunlichen
Töne und ein helles Beige ſollen Mode-
ünſtlinge des Sommers werden. Für

ältere Damen ſind verſchiedene ins Graue
übergehende lila Farben und ein helleres
Manlwurfsgrau beliebt. Schon drängen
ſich auch die erſt für den Hochſommer zur
eigentlichen Bedeutung kommenden weißen
Batiſtkleider und die ſo heiß begehrten
weißen Waſchbluſen in den Vordergrund.
Die letzteren arbeitet man größtenteils
noch immer im Kimonoſchnitt mit Fleder-
mausärmeln, vielfach auch mit über die
Achſeln verlängerten Aermeln, die ſtatt
mit trockenen und namentlich in den zarten
Stoffen nicht beſonders ſchön wirkenden
Nähten, mit Hohlnähten an und eingeſetzt
werden. Bei der Hausſchneiderei treten

1870. Paletot mit Raglanärmeln 1861. Sackpaletot aus Coverfcoat
für Knaben von 4--5 Jahren. für Knaben von 12--14 fahren.

T

Stoff. Auch die Bluſe mit verbreiterten Achſeln und angeſetztem
Schoß zeigt gerade Anordnung des Karoſtoffes. Aus glattem Stoff

beſtehen die mit Knöpfen beſetzte Mittelfalte und die Aermelauf-

47 ſchläge. Ein farbiger Ledergürtel und eine Spitzenkrauſe mitſchwarzerHalsſchleife vollenden die Ausſtattung des graziöſen und
D jugendlichen Koſtüms. Es ſind dazu erforderlich: 1,40 m glatter,

2,40 m karierter doppeltbreiter Stoff. Nicht minder hübſch
wirkt das danebenſtehende Kleid aus geſtreiftem Stoff. Die
ſich kreuzenden Bluſenteile ſind mit einer Blende aus glattem
Stoff beſetzt, aus dem auch die Aermelaufſſchläge, der breite
drapierte Gürtel und die ſpitzen, kragenartig aufliegenden
Schulterpatten gearbeitet ſind. Der Rock iſt oben in Faltengeordnet. Stoffgebrauch etwa: 3,20 m doppeltbreiter Woll-

ſtoff; 1m Seide; 6 Knöpfe.
1870. Knabenpaletot mit Raglanärmeln. Aus 1,40 m

leichtem Paletotſtoff ſchneidet man den kleinen, der neuen
Mode entſprechend nach unten weiter werdenden Paletot mit
geteilten Raglanärmeln und hohem einreihigen Schluß. Sehr
drollig wirken die großen Taſchen, die Freude und der Stolz
der kleinen Knaben.

1861. Paletot für größere Knaben. Hellbrauner Covert-

1835. Kleid aus geſtreiftem Wollſtoff1834. Koſtüm aus zweierlei Stoff
für Mädchen von 14--16 Jahren.für Mädchen von 14--16 ſahren.

zuweilen ganz ſchmale a jour-Streifchen, die man überwendlich mit der
Hand einarbeiten muß, an ihre Stelle. Die Einfachheit der modernen
Schnitte gleicht einen ſolchen Mehraufwand an Handarbeit wieder aus.
Der ſpitze Ausſchnitt der Sommerbluſen wird von Krägelchen oder Krauſen
begrenzt und von einer farbigen oder ſchwarzen Bandſchleife wirkungs-
voll abgeſchloſſen. Die duftigen und ausnahmslos durchſichtigen Stoffe
erfordern tadelloſe Untertaillen mit unſichtbarem Schluß, die dem Aus-
ſchnitt der Bluſe genau folgen und wie dieſe auch bluſig geſchnitten ſind.
Zu bemerken iſt, daß die faltigen, am Anfang des Frühlings getragenen
Röcke einen ſtillen Rückzug genommen haben, um dem beliebten engen coat bildet das Material des herrenmäßig gearbeiteten
Rock, der oft nur an den Seiten oder hinten drapiert iſt, wieder den engliſchen Pale-Vorrang einzuräumen. Auch zwei und dreifache Tunikaüberwürfe ſind tots. Der gerade
beliebte Beigaben für das Sommerkleid. Die langen Aermel weichen loſe Schnitt hatimmer mehr den halblangen, die für den Sommer logiſcherweiſe doppelreihigen
die größere Berechtigung haben. Jnfolgedeſſen kommt auch der lange, Schluß und ab Wbis zum Ellbogen reichende Handſchuh wieder mehr in Gebrauch. Eine geſteppte Rän- J 7
gewiſſe Wichtigkeit hat auch wieder der Gürtel bekommen, der breit in der, eine einge- SFalten drapiert, ohne jedoch die Taillenlinie beſonders zu betonen, ſchnittene Bruſtumgeſchlungen wird. Die neuen ſchottiſchen und geſtreiften Seidenſtoffe taſche und auf-werden neben breiten Bändern beſonders gern zu ſolchen Gürteln geſetzte große h
verwandt. Um ihnen den unerläßlichen Halt zu geben, arbeitet man Seitentaſchen.ſie auf Grundformen aus Gaze oder anderem leichten Material, das Gebraucht wer-nicht aufträgt und nur zur Aufnahme der Fiſchbeinſtützen dient. Die den dazu etwa:neuen Sommerhüte haben ſich mit ihrem Blumenflor im Sturm die V 2,70 m Covert-Herzen der Damen erobert, nachdem ſo lange ein dürrer, farbenfeindlicher coat.

S 272 die J wie 0 Wutgeſetze in ürze für Da- ichwarz und men. Die hübſche, re s SWeiß diktiert e i mit hund auf großer aſche zſtrengſte verſehene tDe de iſt geneſehen hat. och am Halſe1853. Gartenſchürze aus Waſchſtoff

a r mit buntem Befatz für Damen. nin dieſem dern gearbeitet,e Sommer eine die kreuzweiſe eJerrreeh ſtattliche Anzahl ganz ſchwarzer und am Schürzenteil befeſtigt werden. Zums h auch mit Weiß garnierter Hüte zu ſehen, Ausputz des geſtreiften Schürzenſtoffes O
n aber ſie dienen in den meiſten Fällen hat man bunten Kattun verwaändt, den

ine
F

e

1862. Paſſenhänger aus kariertem Waſchſtoff für Mädchen von
2—3 ſjahren. ſ863. Toſer Hänger für Kinder von 1--2 Jahren. beſetzt iſt, hat einen

nur dazu, mit den farbigen und blumen-
eſchmückten abzuwechſeln oder zu einer
arbigen Toilette die beruhigende Krö-
nung zu geben. Auch zu den einfachenLauftoſtüſten trägt man gern daskleine,

anz ſchwarze Hütchen, das oft nur einnes glänzendes Band und eine
Federphantaſie ſchmückt. Dieſe kleinen,
dicht den Kopf umrahmenden Formen
dürften aber mitden erſten heißen Tagen
den breiter beränderten Hüten weichen,
die mehr Schutz gegen die den Teint
ſchädigenden Sonnenſtrahlen bieten.

Margarete.

Die abgebildeten Modelle.
1834. Koſtüm aus zweierlei Stoff.

Glatter Wollſtoff iſt dazu mit kariertem
von gleicher Grundfarbe verarbeitet
worden. Der Vierbahnenrock, deſſen
ſeitlicher r mit Knöpfen

nſatz aus kariertem

am Kragen eine Blende aus weißem
Stoff begleitet. Erforderlich ſind etwa:
3,40 m Schürzenſtoff; 0,50 m bunter
Kattun von 0,70 m Breite.

1860. Frühjahrsmantel für Mädchen.
Die loſen Vorder- und Rückenteile ſind
einer Paſſe mit verbreiterten Achſeln

latt angeſetzt. Ein breiter Stoffſtreifen
ildet den tiefgeſetzten Gürtel, der mit

einem großen Knopf ſeitlich mit dem
Mantel ſchließt. Aus demſelben Stoff
ſind die n und der großeKragen gearbeitet. an braucht für
das angegebene Alter etwa: 2,75 m
Stoff von 1,30 m Breite; 0,60 m ab-
ſtechenden Stoff; 3 Knöpfe.

1862 und 1863. Zwei Kinderkleider.
Von den praktiſchen Kleidchen hat das
karierte eine Paſſe mit verbreiterten
Achſeln. Die bluſigen langen Aermel
des glatten Hängers ſind im Armloch
e Für Nr. 1862 ſind 1,50 m
Waſchſtoff, für Nr. 1863 1,20 m Woll-ſtoff erforderlich.

1860. Frühjahrsmankel aus karierkem Woll
ſtoff für Mädchen von 12-14 ſahren.
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Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
in den Normalgrößen 42, 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 80 Pf. durch unſere Geſchäftsſtelle zu beziehen.
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